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Reichstag und Regierung.
Der noch bevorſtehende letzte Abſchnitt der Reichstagsſeſſionnach Oſtern ſoll, abgeſehen von Kleinerem, zwar noch die e

giltige Entſcheidung über die Militär Strafprozeßordnung
bringen, aber es darf nach dem Gange der Verhandlungen in
der Kommiſſion und bei der zweiten Leſung mit Sicherheit
erwartet werden, daß über die wenigen noch verbliebenen
Streitpunkte zwiſchen den verbündeten Regierungen und der
Mehrheit des Reichstages eine Verſtändigung erzielt werden
wird. Man kann daher ſchon jetzt zu einem Geſammturtheil
über dieſe letzte Tagung in der laufenden Legislaturperiode
gelangen. Dieſes Geſammturtheil kann nicht anders lauten,
als daß ſie an Bedeutung und poſitiven Ergebniſſen ſich würdig
der Seſſion von 1896 anreiht, in welcher das Bürgerliche Ge
ſetzbuch zu Stande kam.

Die reichen Früchte der jetzigen Seſſion erſcheinen um ſo
bedeutſamer, wenn man dieſe mit der vorhergehenden in Ver
gleich ſtellt. Damals verweigerte der Reichstag zwei Kreuzer,
etzt bewilligte er dauernd die ganze Flotte; damals erblickte
er Reichstag in den Hollmannſchen Vorſchlägen uferloſe

ſeiten m in dieſem Jahre gab er dem über die Hollmann-
chen Pläne hinausgehenden Flottengeſetze die Sanktion; in der

letzten Tagung war für die DampferSubventionsvorlage ſo
wenig Stimmung, daß ſie in der Kommiſſion nicht einmal zur
Berathung geſtellt wurde, in dem laufenden Jahre iſt ſie glatt

Jund mit erheblicher Mehrheit angenommen worden.
Ohne Zweifel hat zu dem günſtigen Ergebniß der Um-

and beigetragen, daß das Centrum ſich der Verantwortlichkeit
einer ausſchlaggebenden Stellung bewußt geworden iſt, äber
auch im vorigen Jahre war es die ausſchlaggebende Partei
und es fragt ſich daher, welche Urſachen dazu geführt haben,
daß in der n Seſſion das Gefühl der Verantwortlich
keit ſo viel wirkſamer war, als in der vorigen. Die „Poſt“
prt ſehr treffend hierzu das Folgende aus Abgeſehen von
dem Eindruck, welchen unſere erfolgreiche oſtaſiatiſche Politik
innerhalb und außerhalb des Parlaments gemacht hat, iſt der
Grund dieſer Erſcheinung vornehmlich darin zu ſuchen, daß die
Regierung ihre Sache mit der vollſten Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit und Dringlichkeit ihrer Vorlage vertrat,
man alſo im Reichstage keinen Zweifel darüber hegen
konnte, daß die verbündeten Regierungen mit größter Ent-
ſchloſſenheit hinter ihrer Vorlage ſtehen und aus einem ab
lehnenden Votum des Reichstages die äußerſten Konſequenzen
zu ziehen bereit wären.

Wie ſehr die Ueberzeugung, daß die verbündeten
Regierungen entſchloſſen ſeien, den Kampf um die HeeresVer
ſtärkung bis zum Aeußerſten fortzuführen, zu dem günſtigen

usgange der parlamentariſchen Kampagne von 1893 bei-
getragen hat, iſt bekannt; es unterliegt aber auch keinem verſichert werden, daß dem erfreulicherweiſe nicht ſo iſt.
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Zweifel, daß das Bewußtſein, einer in ſich geſchloſſenen und
durchaus entſchloſſenen Regierung gegenüberzuſtehen, jetzt eben
falls einen der Hauptfaktoren für die Annahme des Flotten
geſetzes gebildet hat.

Sicher hat zu dem Ergebniß ferner der Umſchwung beige-
tragen, welcher ſeit dem Herbſte vorigen Jahres in der öffent
lichen Meinung in Bezug auf die Nothwendigkeit der Ver-
ſtärkung der Flotte und der dauernden Sicherheit ihres Be
r eingetreten iſt. Aber auch die Wendung in der Volks
ſtimmung ſteht in urſächlichem Zuſammenhange mit der
überzeugungsvollen Entſchiedenheit, mit welcher die Regierung
das Flottengeſetz im Reichstage und in der Preſſe vertreten
hat. Die Regierung hat daher alle Urſache, mit Stolz auf
die parlamentariſche Kampagne im Reiche zurückzublicken; ſiehat in derſelben in ihrer jetzigen Fuſammenſezung den vollen

Einfluß und daſſelbe Anſehen wiedergewonnen, welche z ge
bühren, und hat das in erſter Linie ihrer Feſtigkeit, Entſchloſſen
heit und Geſchloſſenheit zu verdanken.

Dieſer Erfolg der parlamentariſchen Kampagne iſt von
beſonderer Bedeutung angeſichts der nahe bevorſtehenden Neu
wahlen zum Reichstage. Die Regierung fordert alle produktiv
thätigen Elemente der Bevölkerung auf, ſich bei dieſen Wahlen
um das Banner gleichmäßigen Schutzes der nationalen Arbeit
zu ſammeln. Dieſe Aufforderung zur Sammlung kann aber
nur dann auf den nöthigen Erfolg bei der Bevölkerung rechnen,
wenn dieſe von der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß eine
ſtarke, feſte und entſchloſſene Regierung ihr dieſes Banner vor
anträgt. Dieſe muß und wird das deutſche Volk
nach dem Auftreten der Regierung im Reichstage gewonnen
haben. Der günſtige Verlauf der Reichstagsſeſſion eröffnet
daher auch die Ausſicht auf einen günſtigeren der
Wahlkampagne, als man noch bis vor Kurzem zu hoffen
wagen durfte.

Deutſches Reich.
Auf den Glückwunſch, den die konſervative

Fraktion des Abgeordnetenhauſes dem Fürſten Bismarck
zum 1. April ſandte, iſt dem Abg. Wirkl. Geh. Rath
Graf Limburg Stirum folgende Antwort zuge
gangen:

„Graf Stirum, Berlin, Abgeordnetenhaus. Friedrichs-
ruh, 2. April, 11 Uhr 10 Min. Ew. Excellenz bitte ich, der
konſervativen Fraktion meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen
für Jhre freundlichen Glückwünſche, die mir im Hinblick auf
meine langjährigen freundlichen Beziehungen zu den Mitgliedern
der Partei von großem Werthe ſind. v. Bismarck.“

Vielfach iſt wieder das Gerücht verbreitet, das Befinden
des Fürſten Bismarck habe ſich verſchlechtert. Es kann

er

nſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburgte.Hrvſere Anchinß Ar. s

eikung
nd die angrenzenden Skaaken.

5. April 1898. Redaktion u. Expedition: Halle a. S., Jeipzigerſtr. 87.
Berliner Hurean: Berlin SW., Bernburgerſir. 3.

Fürſt nahm ſein gewohntes Bad, hat guten Appetit und leidet
nur r häufigem Schlafmangel; das Beinleiden iſt wenig
verändert.

Ueber die angeblichen Beziehungen Eſterhazys zum Oberſten
von Schwarzkoppen, dem früheren deutſchen Militärbevollmächtigten
in Paris, bringt der Pariſer „Siöcle“ einen langen Artikel, deſſenJnhalt aber ſo thöricht iſt, daß es ſich nicht verlohnt, näher darauf
einzugehen. Wir wollen ihn ſomit nur der Vollſtändigkeit halber
erwähnt haben.

Die öffentliche Stellungnahme der Parteien wird jetzt ſo gut
wie ausſchließlich durch die in Kürze ausgedrückt Politik der
Sammlung und der Gegenſammlung beeinflußt. Täglich kann
man in der Freihandelspreſſe triumphirende Hinweiſe auf die ſtetige
Zunahme der Unterſchriften unter dem Gegenaufruf finden, welche
darthun follen, daß der durch die geltenden Handelsverträge ge
ſchaffene wirthſchaftliche status in allen Bevölkerungskreiſen ſich eines
ſtarken Rückhalts erfreue. Wir laſſen dieſe Unterſchriften, mit denen
die Oppoſition paradirt, und ihre Bedeutung auf ſich beruhen, weil das
Schwergewicht der anzubahnenden wirthſchaftlichen Wendung wirklich
nicht in dergleichen äußerlichen, auf Effekthaſcherei abzielenden Ma
növern beruht. Von Werth iſt nur, klar zu ſtellen, worin eigentlich
der ſachliche Gegenſatz zwiſchen den Anhängern
der Sammlung und der ſogenannten Gegen-
ſammlung beſteht. Der gemeinſame Grundgedanke, welcher die
Männer der Sammlung vereinigte, iſt aus der Erkenntniß hervor
gegangen, daß, abgeſehen von einzelnen, nicht entſcheidenden und
wenigſtens praktiſch nicht bedeutſamen Meinungsverſchiedenheiten die
auf dem Boden des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehenden produktiven
Stände, Landwirthſchaft, Jnduſtrie, Gewerbe und Handel, nur in der
Vereinigung diejenige Macht und denjenigen Einfluß auf die
Parlamente üben können, welche die nothwendige Mehrheit und für
die die gleichen Ziele verfolgende Regierung einen feſten Boden für
die Durchführung ihrer klaren und beſtimmten Handels und Zoll
politik ſichern. Die Formen, in denen eine ſolche Handels und
Zollpolitik geführt wird, beſtimmen ſich nicht allein durch die Auf-
faſſung im Jnnern, ſondern zum weſentlichen Theile auch durch
die Stellungnahme des Auslandes und laſſen ſich heute noch nicht
beſtimmt fixiren ſo viel iſt aber gewiß, daß die vereinigten
produktiven Klaſſen nur zum Ziele kommen können, wenn ſie
gegenſeitig auf einander die gebührende Rückſicht nehmen.
Dieſe zu fördern und dadurch eine allen Theilen
frommende Mittellinie zufinden, iſt unz weifel-
haft der Zweck der Männer, welche den Aufruf
zur Sammlungerließen. Ein ſolches Zuſammengehen
iſt, wie die Dinge in Deutſchland liegen, gegenwärtig ohne eine
Verſtärkung des Schutzes der Land wirthſchaft

[Nachdruck verboten.

Die Berechnung des Oſtertermins.
Von Max Rupprecht.

Wenn wir ältere Kalender durchblättern in vielen neuen
ind ſie nicht mehr enthalten ſtoßen wir auf eine Reihe von
Bezeichnungen, deren Sinn dem Laien meiſt unverſtändlich iſt.
s heißt da z. B. vom Jahre 1865:

Chronologiſche Kennzeichen des Jahres ſind:
Die güldene Zahl 4
Der Sonnenzirkel 26Die Roöner Jinsgahl 8
Der Sonntagsbuchſtabe A.

Die Epakten 3Was bedeuten dieſe ſonderbaren Ausdrücke? Mit Aus
ahme der a r welche keine praktiſche Bedeutung
ehr beſitzt ſie ſtand im Zuſammenhang mit der römiſchen

Steuerabſchätzung und bezeichnete das jedesmalige Jahr in dem
ünfzehnjährigen Zeitraum, nach deſſen Ablauf bei den Römern

neue Steuerabſchätzungen ſtattfanden dienen dieſe Ein
ichtungen zur Berechnung des Oſtertermins, der ſich ja mit

jedem Jahr ändert, während das Datum des Weihnachtsfeſtes
ein für allemal auf den 25. Dezember feſtgelegt iſt. Die Be
ſtimmung des Oſterfeſtes iſt aber deshalb von größter Wichtig
keit, weil alle übrigen Feſttage und Sonntage des ren vor
allem das Pfingſtfeſt, von dem Oſterfeſte abhängig ſind.

Da nun der Termin des Oſterfeſtes für die Kirche von
hoher Bedeutung iſt, iſt die Frage wohl gerechtfertigt, auf welche
Weiſe die Feſtſtellung deſſelben überhaupt erfolgt. Wir werdenehen, daß dieſe Feſtſtellung nicht ſo ganz einfach iſt; der Leſer

vird infolgedeſſen vielleicht mit Recht die Frage aufwerfen,
parum man den Oſter und nicht ebenſo fixirt
vie den Weihnachtstermin, eine Aenderung, welcher unſeres
rachtens andere als hiſtoriſche und traditionelle Bedenken über
aupt nicht entgegenſtehen.

Die Feſtſeßung des Oſterkermins geſchah im Wpre 325
Chr. durch das Concilium zu Nicäa. Danach ſoll Oſtern am

onntage nach dem Frühlingsanfange gefeiert werden, r an
Sonntage, der auf den erſten Vollmond nach der Frühlings-

Tag- und Nachtgleiche folgt. Anſcheinend kann es nun nichts
Einfacheres geben als dieſe Beſtimmung. Jn Wirklichkeit führte
ſie aber zu allerlei Wirrniſſen, denn erſtens ſoll nach den
geltenden Regeln als der Tag der T und Nacht
gleiche dauernd der 21. März angeſehen werden, und zweitens
wird der Vollmond immer auf den 14. Tag vom Neumond ab
erechnet, und wenn der Frühlingsvollmond auf einen Sonntagalt wird Oſtern an dem darauffolgenden Sonntag gefeiert.

Nun fällt aber die FrühlingsTag und Nachtgleiche nicht ſtändig
auf den 21. März, ſondern ſchwankt zwiſchen den Tagen vom
19. bis 23. März. Außerdem berechnet die Kirche den Voll
mond nicht r Regeln, ſondern hat die cykliſche
Berechnung auf Grund des Meton'ſchen hen in Ver
bindung mit den oben aufgeführten weiteren Hilfsmitteln, wie
die güldene Zahl, die Epakten, der Sonnenzirkel und Sonntags
buchſtabe. So kommt es, daß die kirchliche und die aſtronomiſche
Rechnung oftmals nicht übereinſtimmen. So z. B. im Jahre
1818, wo Oſtern ſtatt am 22. März erſt am 29. hätte gefeiert
werden müſſen, weil der Frühlingsvollmond nach der Berechnung
der Aſtronomen auf den 22. März fiel, der ein Sonntag war.
Die Kirche hatte dagegen den 21. März, den Sonnabend, als
den Tag des Frühlingsvollmondes ermittelt, und feierte dem-
entſprechend den 22. März. Die Frage, warum die Kirche
nicht die aſtronomiſche Rechnung r wollen wir hier eben
ſowenig erörtern, wie den jahrhundertlangen Streit, welcher
wegen des Oſterfeſttermins zwiſchen den chriſtlichen Sekten und
zuletzt noch zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ausgefochten
wurde; vielleicht erachtet die Kirche den Umſtand als für ihre
eigentlichen Zwecke nebenſächlich, und darin kann man ihr auch
nicht Unrecht geben.

Betrachten wir uns zunächſt die Hilfsmittel näher, deren ſich die
Kirche bei der Berechnung des Oſterfeſtes bedient. Der ſoge
nannte h ſtellt eine Periode von 19 Jahren dar, die
der Grieche Meton gefunden hat und nach deren Ablauf die
Neumonde faſt genau wieder auf denſelben Tag fallen. Den
Beginn dieſer Periode hat man auf das Jahr 1 v. Chr. reſp.
den 1. Januar jenes Jahres Faſche weil in demſelben der
Neumond auf den 1. Januar fiel. Um nun die Rechnung fort
ſetzen zu können, muß man vor allen Dingen wiſſen, das wie

vielſte Jahr dasjenige, für welches wir Oſtern feſtſtellen wollen
in der zuletzt begonnenen Mondzirkelperiode von 19 Jahren iſt.
Wir ermitteln die betreffende Zahl, welche die goldene genannt
wird, leicht dadurch, daß wir zu der betreffenden Jahreszahl 1
hinzuzählen und die Summe durch 19 dividiren. Was übrig
bleibt, iſt die goldene Zahl. Hier ein Beiſpiel: Wollen wir die
goldene Zahl des Jahres 1898 berechnen, ſo zählen wir 1 zu
der Jahreszahl hinzu. Das macht 1899. 19 in 1899 99,
Reſt 18. Die goldene Zaht für 1898 iſt alſo 18.

Epakten (auch Mondzeiger) heißen diejenigen Zahlen, welche
33 jedes Jahr das Alter des Mondes am Neujahrstage aus-

rücken. Man berechnet die Epakten auf einfache Weiſe mittelſt
der goldenen Zahl, indem man dieſe mit 11 multiplizirt und
das Ganze durch 30 dividirt. Was bleibt, iſt die Epakte, aber
die für den Julianiſchen Feſtkalender. Bekanntlich hat die
griechiſche Kirche den verbeſſerten Kalender des Papſtes Gregor
nicht angenommen, ſondern den alten Kalender Julius Cäſars
beibehalten. Will man nun die Epakte für den Gregorianiſchen
Kalender haben, ſo zieht man von der Julianiſchen 11 ab, wenn
ſie größer iſt als 11, iſt ſie aber kleiner, zählt man 19 hinzu.
Vom Jahre 1900 ab bis 2000 hat man 12 abzuziehen oder 18
hinzuzuzählen. Berechnen wir nun die Epakte für 1898. Die
goldene Zahl iſt 18. 18 X 11 198, getheilt durch 30.
6 X 30 180, Reſt 18. Davon ab 11 bleibt 7; 7 iſt alſo die
Epakte für 1898. Dasſelbe Reſultat erhält man auch noch auf
direktere wenn man gleich von vornherein 1 von der
goldenen Zahl abzieht, den Reſt mit 11 multiplizirt und dieSumme durch 30 halt Beiſpiel: 18 1 17, 17 X 11 187.
30: 187 6, Reſt 7, 7 iſt alſo wie oben die Epakte für 1898.

Um nun mit Hilfe der goldenen Zahl und der Epakten das
Datum des i zu berechnen, wenden wir
folgendes Verfahren an. Nachdem wir die goldene Zahl und
aus dieſer die Epakte ermittelt haben, zählen wir vom 1. Januar
za viele Tage zurück, als die Epakte angiebt. Auf dieſe Weiſe
nden wir das Datum des letzten vor dem 1. Januar ſtatkge-

habten Neumonde. Für 1898 war die Epakte 7, der letzte
Neumond im alten Jahre fiel daher auf den 25. Dezember (man
laſſe ſich dadurch nicht beirren, daß dies mit der aſtronomiſchen
Rechnung nicht ganz genau übereinſtimmt). Jetzt zähle man



ausgeſchloſſen. Es wird ſich zeigen, daß im nächſten Parlamente
ohne die Korrektur der beſtehenden Handelsverträge nach dieſer
Richtung feſte Majoritäten nicht zu erzielen ſind. Wie
ſtellt ſich dem gegenüber nun die Gegenſammlung
Ein Theil ihrer Anhänger, wie die Sojzialdemokratie
und die freiſinnige Volkspartei, verwirft die Getreidezölle überhaupt,
wie ja ganz deutlich aus der Polemik des Abgeordneten Richter
gegen die freiſinnige Vereinigung hervorgeht. Letztere und der auf
gleichem wirthſchaftlichen Boden ſtehende Theil des Handels und
einzelner induſtrieller Gruppen, welche die gegenwärtigen Handels
verträge im Weſentlichen beibehalten wollen, werden, wenn ſie offen
ſein wollen, erklären müſſen, daß ſie beiſpielsweiſe eine Erhöhung

der Gelreidezölle gegen die jetzigen Sätze verwerfen letzteres
aber iſt gleichbedeutend mit der Auflöſung der weſentlich auf
gleichem handelspolitiſchen Boden ſtehenden Mehrheit im Reichstage

und würde jedenfalls zu einer gründlichen Schwächung der Politik
führen, welche den Schutz der nationalen Arbeit anſtrebt. Diejenigen
Jnduſtriellen, welche durch den verſchwommenen Inhalt des Gegen
gufrufs ſich täuſchen laſſen und glauben, es handelte ſich bloß um die
Abwehr extremer, zu einem vollſtändigen Bruch führender Forde-
rungen der Landwirthſchaft, welche jedes Handelsübereinkommen
verwerfen, können ſich daher großen Täuſchungen hingeben
und werden ſich wahrſcheinlich Angeſichts der Thatſachen überzeugen,
daß ihre jetzige Stellungnahme ſchließlich ihren eigenen Wünſchen und
Intereſſen zuwiderläuft.

Wenn wir in vorſtehendem Sinne früher von einem Kampf des
Freihandels gegen den Schutzzoll ſprachen, ſo werden die gegen
wärtigen Auslaſſungen wohl klar ſagen, was wir damit gemeint

haben. Die Ablehnung aller Forderungen der
Land wirthſchaft auf einen verſtändigen Schutz
muß ſchließlich auch die berechtigten Wünſche der
Jnduſtrie gefährden.

Jn freihändleriſchen Blättern, wie dem „Berliner Tage
blatt,“ iſt zu leſen, daß der wirthſchaftliche Ausſchuß zur
Vorbereitung der Handelsverträge mit ſeiner erſten Auf-
gabe, der Aufnahme einer Produktionsſtatiſtik, auf Schwierig
keiten ſtoße. Hierzu bemerkt die „Poſt“:

Wie wir ſchon unlängſt bemerkten, iſt der Eingang der Frage
bogen für die Textilinduſtrie und die chemiſche
Induſtrie ein 37 lebhafter; von einem Widerſtand der be
treffenden Jnduſtriekreiſe iſt in keinerlei Weiſe etwas zu bemerken ge
weſen, was die Eingangs aufgeſtellte Behauptungrechtfertigte. Wenn zur
Stütze der letzteren auf einen Artikel der „Deutſchen Tabakszeitung“
verwieſen und geſagt wird, bei dem Tabak komme die Beſorgniß
hinzu, daß die Erhebungen, wenn auch nicht zur Feſtſtellung in
Bezug auf perſönliche Steuerverhältniſſe, ſo doch als Material zur
Ausarbeitung von Steuerprojekten benutzt werden können, iſt
es kaum nöthig, noch einmal zu verſichern, daß die Um-
fragen wegen der Produktionsſtatiſtik mit der Ausarbeitnng von
Steuerprojekten nichts zu thun haben und daß die Antvworten
ſtreng ſekret gehalten werden. Sollten übrigens einige
Spezialzweige der Induſtrie der Meinung ſein, daß ſie ſich nützen
dürften, wenn ſie Ausſagen verweigerten, deren Beantwortung
weſentlich in ihrem Intereſſe liegt, ſo haben ſie ſich die Folgendavon ſelbſt zuzuſchreiben. Die Regierung will lediglich der Ad
vokat der verſchiedenen Jnduſtriegruppen ſein. Entzieht ſich einer
der Klienten der Verpflichtung, den Advokaten mit Jnformationen
zu verſehen, ſo hat er den Schaden zu tragen.

Die Hauptverſammlung der Siedelungs Geſellſchaft für
Dentſch Südweſtafrika hat einen Vertrag mit der
Regierung gene'migt, nach welchem die Hälfte des der Geſell
ſchaft durch Konzeſſion zur Siedelung ſeiner Zeit im Umfange von
20 000 qkm, übertragenen Landes, alſo eine Areal von 10 akm,
der Regierung von der Geſellſchaft ohne jeden Gewinn, lediglich gegen
Erſtattung der bisher aufgewendeten Koſten nach Maßgabe der
bewirkten Verkäufe, wieder zur Verfügung geſtellt wird. Dieſer
Beſchluß verfolgt den Zweck, der Beſchwerde des Landeshauptmanns

von Deutſch-Südweſtafrika Major Leutwein, daß ihm nicht
San Land behufs Anſiedelung ehemaliger Angehöriger der

chutztruppe koſtenlos oder zu geringſten Preiſen zur Verfügung
ſtehe, ein Ende zu bereiten.

Zur Ausführung der Vermeſſurgsarbeiten in Kiantſchon ſind
die Herrrn Thielecke, Bureauvorſteher im Kataſteramt zu Angermünde,
und Bödeker, Kataſter Kontroleur in Groß Lichterfelde, ſeitens der
Königlichen Regierung erwählt worden. Beide werden bereits An
r Mai nach Kiautſchou abreiſen, um ca. zwei Jahre dort thätig
zu ſein.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ort zinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
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ſeld eine gefährliche Verletzung des rechten Auges zu
verdanken, indem er auf eine alte Jagdpatrone derart mit dem Beile
ſchlug, daß dieſelbe explodirte und ihm das Auge ſchwer verletzte.

e Eilenburg, 4. April. (Miſſionspredigtreiſen.)
Während in verfloſſenen Jahren von der Miſſionskonferenz unſerer
Provinz keine Miſſionspredigtreiſen veranſtaltet worden
ſind, ſollen ſolche im Laufe dieſes Jahres in unſerer Stadt, ſowie
auch in Mansfeld und Gommern abgehalten werden.

Y Eisleben, 4. April. (Konfirmation.) Am Palm-
ſonntage wurden in allen evangeliſchen Kirchen hierſelbſt zuſammen
521 Kinder konfirmirt, und zwar 300 Knaben und 221 Mädchen.

Naumburg, 4. April. (Zu Ehren des ſcheidenden
Landraths unſeres Kreiſes, Sr. Exzellenz des
Herrn Staatsminiſters v. Feilitzſch), fand amSonnabend im Rathsfkeller ein Feſteſſen ſtatt. Der große, feſtlich
geſchmückte Raum reichte gerade hin, um die Menge der Theilnehmer
zu faſſen, die nicht bloß aus Naumburg, ſondern aus allen Theilen
des Kreiſes erſchienen waren. Es zeigte fich bald, daß nicht bloß die
großen Verdienſte, die ſich Frhr. v. Feilitzſch in der Verwaltung des
Kreiſes während der acht Jahre, die er an deſſen Spitze ſtand, erworben
hat, ſein Scheiden ſo bedauer. ich erſcheinen ließen, ſondern vor Allem
waren die perſönlichen Sympathieen, die er in allen Kreiſen genoß,
der Anlaß, daß ſich dieſer Abſchied zu einem ſo überaus herzlichen

eſtaltete. In jeder der zahlreichen Reden kam das Bedauern über
ein Fortgehen, die dankbare Anerkennung für ſein Wirken, die Ver

ehrung für ſeine Perſönlichkeit, die herzlichen Wünſche für ſein neues Amt
lebhaft zum Ausdruck. Nach dem von Sr. Ex. Herrn General
von VoigtsRhe t ausgebrachten Kaiſertoaſt ſprach zunächſt
Herr Rechtsanwalt Ha ge mann Namens des Kreisausſchuſſes.
Aus der Antwortsrede, in der Herr v. Feilitzſch allen Denen dankte,
die ihm die gemeinſame Arbeit leicht gemacht haben, heben wir nur
den Grund des Widerſpruchs hervor, daß er ſo großes Bedauern über ſein
Fortgehen empfände, aber doch nicht bleibe. Er halte es aber für ſeinePflicht,
einem Rufe zu folgen, der ihm Gelegenheit gebe, zum Wohle des
gemeinſamen deutſchen Vaterlandes in noch größerm Maße zu
wirken als bisher. Bei der Menge der gehaltenen Reden müſſen wir
uns mit Andeutungen begnügen. So ſprachen noch Herr Amtsvor-
ſteher Hemleb aus Lißdorf, Herr Thierarzt Schumm Namens des
landwirthſchaftlichen Vereins, Herr Bezirkskommandeur Gill meiſter
der der Gemahlin des Scheidenden gedachte, Herr Paſtor Hand rock
aus Punſchrau im Namen der Geiſtlichen, Herr Fabrikant H. Leine
der mit warmen Worten als Mitglied der Steuerveranlagungs-
kommiſſion die Milde und Weisheit rühmte, womit der Herr
Landrath in dieſer heiklen Seite ſeines Amtes vorgegangen ſei, Herr
Oberbürgermeiſter Kraatz als Vertreter der Stadt Naumburg,
Herr Gutsbeſitzer Porti u s aus Pomnitz und endlich Herr Steuer
ſekrekär Braune im Auftrag des Veteranenvereins. Der Humor,
der neben dem Ernſt in all den Reden zur Geltung kam, ſorgte
dafür, daß die Stimmung immer animirter wurde, und ſo verlief
das Feſt harmoniſch, wie es begonnen hatte.

8 Erfurt, 4. April. (Die vor wenigen Jahren neu
angelegte ſogenannte Kolonie Daberſtedt,) dieſich in nächſter Nähe Erfurts auf der Stätte des von den Fran-
zoſen im Jahre 1813 niedergebrannten Dorfes Daberſtedt erhebt und
heute ſchon etwa 400 Seelen zählt, wird demnächſt eine evangeliſche
Schule erhalten, nachdem am verfloſſenen Sonnabend eine Ver
ſammlung evangeliſcher Hausväter unter dem Vorſitze des Landraths
den Schulbau beſchloſſen hat.

W. Erfurt, 4. April. (Für eine Eiſenbahnverbin-
dung Erfurt-Arnſtadt) werden hier 2 Projekte betrieben,
und zwar dasjenige einer Kleinbahn von Erfurt über Willroda,
Kirchheim nach Arnſtadt, welches die Firma Halm in Berlin bauen
will und ein zweites Projekt einer normalſpurigen Bahn von Arn
ſtadtJchtershauſen über Molsdorf, Stedten, Hochheim nach Erfurt.
Die letztere Bahn will die Firma Bachſtein-Berlin bauen, welche
bereits die Konzeſſton für die Vorarbeiten erhalten hat.

O Vom Eichsfelde, 4. April. Eine heilloſe Ver-
wirrung) herrſcht in dem 12. Hannoverſchen Wahlkreiſe (Duder
ſtadt). Endgiltig haben bisher nur die Welfen und die So-
zial demokraten ihre Kandidaten aufgeſtellt, erſtere den Land
ſchaftsrath Götz von Olenhufen auf Olenhuſen, letztere den
Redakteur Heymann zu Braunſchweig. Von dem Bunde der
Land wirthe, der in dem Wahlkreiſe viel Sympathieen genießt,
iſt zuerſt der Gutsbeſitz„r BodeVarmiſſen vorgeſchlagen. Jetzt iſt auf
dem Eichsfelde Neigung vorhanden, einen katholiſchen Gutsbeſitzer
aus dem Kreiſe Duderſtadt als Kandidaten des Bundes der Land
wirthe aufzuſtellen man hofft, daß dadurch dem der evangeliſchen
Kirche angehörenden Landſchaftsrath Götz von Olenhuſen
auf dem Eichsfelde, das bisher dem Centrumshoſpitanten ſiets zum
Siege verhalf, zahlreiche Stimmen entzogen werden. Die nationals-
liberale Partei hat ſich auf einen beſtimmten Kandidaten noch
nicht geeinigt. Die NationalSozialen beabfſichtigen, im
hieſtgen Wahlkreiſe ebenfalls einen Kandidaten aufzuſtellen, als Kan
didaten werden genannt der Schriftſteller Lorenz zu Berlin und der
Buchhändler Dr. W. Ruprecht zu Göttingen, der bekanntlich wegen
ſeiner Stellung zur national-ſozialen Partei aus dem Offiziersſtande
austreten mußte. Auch die Freiſinnigen wollen einen Zähl-
kandidaten aufſtellen.

-ss Schönebeck, 4. April. (Vom Gerüſt ſtürzt e) in Folge
eines Schwindelanfalls aus einer Höhe von ca. 4 m der Handlager

e Magdeburg, 4. Aprin. (Elfte MagdeburgekPferde-
ausſtellung und -Markt.) Der Aufſichtsrath des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinen
weſen hielt letzten Sonnabend eine Sitzung ab, in der das Programm
zu dem vom 7. bis e auf dem kleinen Cracauer Anger ſtatt

ndenden Pferdemarkt feſtgeſetzt wurde.f s Quedlinburg, 4. April. (Doppeltes Pecch) hatte der
Holzhändler Eduard Fuß aus Quedlinburg. Während er ſich
nicht aus dem Wirthshaus, vor welchem ſein Geſchirr hielt, zu
trennen vermochte, wurde es dem Rößlein zu langweilig es trabte
fort. F., darauf aufmerkſam gemacht, eilte nach, ſtürzte aber kurz
bevor er den Wagen erreichte ſo unglücklich hin, daß er einen Bruch
der linken Knieſcheibe, ſowie eine Ausrenkung der linken Hand erlitt
und von Vorübergehenden ins Wirthshaus zurückgebracht werden
mußte. Pferd und Wagen erhielt der Beſitzer erſt andern Tags,
erſteres lahmend, da es gleichfalls geſtürzt war, zurück.

a. Seehauſen i. Altmark, 4. April. (Gymnaſ ial
programm.) Dem diesjährigen Oſterprogramm iſt vorausge-
ſchickt: „1871-1888, die Friedensjahre Kaiſer Wilhelm J.“ von
Oberlehrer Dr. Schmidt. Am 1. Februar 1897 betrug die Zahl der
Schüler der Anſtalt 99, am 1. Februar 1898 war die Zahl auf
111 geſtiegen. Acht Abiturienten haben das Reifezeugniß erhalten,
davon gingen 5 zur Univerſität, 3 zum Militär. Die Um wan d
lung des Gymnaſiums in eine lateinloſeRealſchule wird dieſe Oſtern fortgeſetzt. Die Gymnaſialquarta
wird aufgehoben und die Realquarta eingerichtet.

Jeetze (Kr. Salzwedel), 4. Rpril. Ein erſchütternder
Vorfal h eteignete ſich am Freitag Morgen in dem eine halbe
Stunde von hier entfernten Dorfe Molitz. Die einzige
Tochter des in der ganzen Gegend ſehr geachteten Bauernguts-
beſitzers Genthe hat ſich nämlich erſchoſſen. Das Märchen,
das mit einem Oberlehrer in Hamburg verlobt war, war erſt vor
einigen Tagen von dort nach Molitz zurückgekehrt, woſelbſt
der Beſuch des Bräutigamns zu den Ferien erwartet
wurde. Jn der Nähe eines Waldes fand man dieUnglückliche, welche noch am ſelben Morgen in der Wirthſchaft
thätig geweſen war, auf einer Wieſe liegend todt vor. Das Mädchen
hatte das Korſett abgelegt und ſich eine Kugel aus einem Jagd

ewehr in die Bruſt gejagt. Neben der Leiche lagen die abgeſchoſſene
Flinte und ein Stock. Da das blühende hübſche Mädchen, deren
Mutter ſchon ſeit vielen Jahren todt iſt, den Verlobten ſelbſt erwählt
und eine reiche Mitgift zu erwarten hatte, erſcheint es allgemein
räthſelhaft, daß es eine ſolche That begehen konnte. Am Mittwoch
war eine Gerichtskommiſſton in Molitz zur Vornahme der Obduktion
und amtlichen Feſtſtellung des Thatbeſtandes

Patentſchau. Angemeldet von; Dr. R. Nithack und
A. Wiegand, Nordhauſen Verfahren zur Herſtellung von Leim aus
Leimrohſtoffen mittels Ammoniak. Oskar Mackeldey, Schwarza:
An Grasmähmgſchinen leicht abnehmbar zu befeſtigender Ableger für
Getreide. Exrtheilt an: A. Friedrich, Salzwedel und W.
Schneider, Großburſchla i. Th.: Reibahle mit in Schlitzen einer
koniſchen Hülſe verſtellbaren Meſſern. Nr. 97 586. W. Wagner,
Mansfeld Hydrauliſcher Widder mit Differentialkolben. Nr. 97 616.

R. Reinecken, Greiz: Mundſtück für Springbrunnen Nr. 97 612.
L. Strenge, Quedlinburg u. F. Hecht, Weddersleben Schutz

vorrichtung für Kreisſägen: Zuſ. z. Pat. 95 115. Nr. 97 599.

T. Gotha, 4. April. (Der Großherzog von Heſſen)
beabſichtigt zum Oſterfeſt hierher zu kommen die Großherzogin
iſt bereits hier eingetroffen.

T. Koburg, 4. April. (Schulrath Heckenhay n
Schulinſpektor für das Herzogthum und Referent für das Volks
ſchulweſen beim Staatsminiſterium, hat um ſeinen Abſchied zum
I. Oktober gebeten er iſt am 1. d. Mts. in ſein 44. Dienſtjahr ein
getreten.

Meiningen. 4. April. (Der Herzog) hat dem eben erſt
zum Direktor des hieſigen Realgymnaſium ernannten Dr. Köhler

aus Stettin noch vor Antritt der Stelle die nachgeſuchte Ent
hafſung bewilligt, weil ein Krankheitsfall in der Familie die
Ueberſtedlung nach hierher unthunlich mache. Aus Anlaß ſeines
Geburtstags hat der Herzog 75 Ernennungen und Ordens-
verleihungen vollzogen. An der Spitze ſteht die Ernennung des
Finanzchefs Ziller zum Wirklichen Geheimen Rath mit
dem rädikat Excellenz; Forſtmeiſte Knochenhauer
wurde zum Oberforſtrath, Amtsgerichtsrath Wehner-
Salzungen zum Geheimen Juſtizrath, Kreisſchulinſpektor Rock ſt ro h
Saalfeld zum Schulrath ernannt, die Vorſitzenden der Handels
kammern von Saalfeld und Sonneberg Eberlein und Elgen-
Lindner zu Kommerzienräthen. Das Komthurkreuz 1. Kl.
erhielten Oberſtallmeiſter v. Röxert und Geheimrath Dr. Weide-
mann das Komthurkreuz 2. Kl. Landtagspräſident Oberbürger-
meiſter v. Stocmeier, Landgerichtspräſident Dr. Trinks-
Rudolſtadt, die Geheimen Regierungsräthe Buttmann und
Bleßmann-Meiningen.

e Leipzig, 4. April. (Eine Vereinfachung der
Schulſchrift) wird vom Leipziger Lehrerverein angeregt dieſer
hat beim geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins
beantragt, Schritte zu thun, daß in der Schule nur ein, und zwar
das ſogenannte lateiniſche Schreib- und Druckalphabet gelehrt werde.

Angabe geſtattet. Karl Reupſch aus Schönebeck. Der Verunglückte erlitt einen es Roſenfeld (Saalkreis), 4. April. (Grenzenloſem ſchweren Bruch des rechten Oberarmes, ſowie eine Verletzung des
Leicht ſinn) hat der Dienſtknecht Guſtav Förſter aus Roſen- linken Schienbeines.

um die Daten der nächſten Neumonde zu erhalten, von dem gefundenen Tage an abwechſelnd je 30 und 29 Tage vorwärts, bis

zum 8. März oder einem ſpäteren Tage. Unſere Rechnung führt
uns hierbei auf den 24. Januar, den 22. Februar und den
24. März als die Termine der nächſten Neumonde. Um den
Frühlingsvollmond zu ermitteln, zählen wir nun dem 24. März
nur noch 13 Tage hinzu, das ergiebt den 6. April als das
Datum des Frühlingsvollmonds, ein Tag, der zufällig auch mit
dem aſtronomiſchen Termin übereinſtimmt. Der Sonntag nach
dieſem Tage iſt der Oſterſonntag.

Wollen wir nun auch den Wochentag ermitteln, auf welchen
der Frühlingsvollmond fällt, ſo bedürfen wir des Sonnenzirkels
und des Sonntagsbuchſtabens. Der Sonnenzirkel ſtellt eine
Periode von 28 Jahren dar, nach deren Ablauf (im Julianiſchen
Kalender) die einzelnen Wochentage wieder auf dieſelben Monats
tage fallen. Jeder Tag des Jahres wird mit einem Buchſtaben
bezeichnet, und zwar, den ſieben Wochentagen entſprechend, mit

bis G. Der erſte Januar führt den Buchſtaben A, der
zweite B, und ſo fort bis zum ſiebenten, der G. hat. Der achte
fängt ſodann wieder mit A an. Den Buchſtaben nun, der auf
den J fällt und der für jeden Sonntag des
Jahres derſelbe iſt, nennt man den Sonntagsbuchſtaben für das
betreffende Jahr. Jm Schaltfahr verſchiebt der im Februar
hinzukommende Tag die Buchſtaben um einen Buchſtaben nach
rückwärts, da der 23. und 24. Februar im Schaltjahr denſelben
Buchſtaben erhalten. Ein Schaltjahr hat alſo 2 Sonntags
buchſtaben, den einen vom 1. Januar bis zum 23. Februar, den
anderen vom 24. Februar ab für das übrige Jahr. Jedes ge
meine Jahr endet mit demſelben Wochentage, mit dem es
begann, das iſt der Grund, warum ſich der Sonntagsbuchſtabe
jährlich um einen Buchſtaben (im Schaltjahr um 2) nach rück
wärts verſchieben muß. Zum Beiſpiel: Das Jahr 1898 begann
mit einem Sonnabend. Dieſer hat A, der Sonntagsbuchſtabe
iſt alſo B. Das Jahr endet mit einem Sonnabend, 1899 fängt
mit einem Sonntag an, der entſprechend den Buchſtaben A
erhält. A iſt daher für 1899 der Sonntagsbuchſtabe.

„„Der Beginn des Sonnenzirkels geht bis zum Jahre 9
v. Chr. zurück. Will man daher den Sonnenzirkel für ein Jahr

und dividirt das Ergebniß durch 28, nach welcher Hat. wie oben
bemerkt, die Sonntagsbuchſtaben in derſelben Ordnung zurück
kehren. Hier die Berechnung für 1898. 1898 9 1907.
28: 1907 68, Reſt 3. Der Sonnenzirkel für 1898 iſt hier-
nach 3. Die Wochentage von 1898 fallen auf dieſelben Monats
tage wie 1870, deſſen Sonnenzirkels ebenfalls 3, d. h. welches
das dritte Jahr in der 28 jährigen Periode war. Den Sonn
tagsbuchſtaben ſtellt man nach dem Sonnenzirkel wie folgt feſt:
Das erſte Jahr des Sonnenzirkels (ein n begann mit
einem Montag und hatte die Buchſtaben G. und F. Das zweite
Jahr hat alſo E das dritte D und ſo weiter unter Benutzung
des oben über die Sonntagsbuchſtaben Geſagten. D. wäre alſo
der Sonntagsbuchſtabe, aber er iſt es in Wirklichkeit für uns
nicht, denn obige Berechnung gilt nur für den Julianiſchen
Kalender. Um den Sonntagsbuchſtaben für den Gregorianiſchen
Kalender zu erhalten, zählt man für die Jahre dieſes Jahr
hunderts zwölf und für die des nächſten Jahrhunderts 13 Buch
ſtaben vorwärts (die Datumdifferenz zwiſchen beiden Kalendern,
welche t dieſes Jahrhundert 12 Tage beträgt). Auf dieſe
Weiſe finden wir B. als den Sonntagsbuchſtaben von 1898.

Wenden wir das Geſagte ſchließlich auf unſere Oſter
rechnung an, ſo kommen wir zu dem Reſultat, daß B. der
Sonntagsbuchſtabe für 1898, alſo der 2. Januar der erſte
Sonntag dieſes Jahres war.

Setzen wir hiernach die Sonntagsrechnung fort, ſo finden
wir als Oſterſonntag den 10. April, und wiſſen dadurch auch,
daß der 6. April, der Tag des Frühlingsvollmonds, ein
Mittwoch iſt. Manchen wird dieſe Rechnung recht umſtändlich
und ſchwierig erſcheinen, bei einigen Verſuchen in der Sache
wird ſich indeſſen ergeben, daß ſie wohl umſtändlich, aber durch
aus nicht ſchwierig iſt. Nur zwei Umſtände verdienen noch
Erwähnung, welche den Rechner auf Jrrwege zu führen
geeignet ſind. Geſetzt, man will den Oſtertermin für 1899 aus
rechnen. 1899 1 giebt 1900, dividirt durch 19. 19 geht ohne
Reſt in 1900 auf. Was nun? 1900 hat alſo wohl gar keine
goldene Zahl? O doch. Geht nämlich die 19 ohne Reſt auf, ſo
iſt ſie ſelbſt die goldene Zahl. Bei 1900 geſtaltet ſich die
Rechnung noch anders. 1990 1 iſt 1901. Hier ergiebt ſich

berechnen, ſo züchlt man der betreffenden Jahreszahl 9 hinzu i 1 als Reſt. 1 X 11 11. Wie ſoll man 11 durch 80 divi

diren, das geht ja gar nicht. Jn der That, es geht nicht oder
höchſtens könnte man ſagen, nullmal und, 0 iſt in der That die
geſuchte Epakte, der Neumond fällt alſo auf den 1. Januar.

Ein mehr ſummariſches Verfahren, um das Oſterfeſt leicht
finden zu können, das Gauß angegeben hat, theilt Dr. Klein in
ſeinen populären aſtronomiſchen Schriften mit: „Man dividire
das betreffende Jahr durch 19 und bezeichen den Reſt mit a;
man dividire hierauf daſſelbe Jahr durch 4 und bezeichne den
Reſt mit b; man dividire es ſchließlich nochmals durch 7 und
bezeichnen den Reſt mit e. Dann nehme man den Reſt a 19mal
und zähle 23 hinzu, theile das Ganze durch 30 und nenne den
verbleibenden Reſt d. Hierauf nehme man den Reſt b 2mal,
e 4mal, d 6Gmal, addire alle dieſe Zahlen, zähle 4
hinzu und theile das Ganze durch 7. Der übrig bleibendeReſt heißt e. Zählt man ſchließlich die Zahlen von e und ä

zuſammen und legt 22 hinzu, ſo giebt das Ganze das Datum
des März, auf welches Oſtern fällt. Wenn dieſe Zahl 31 über
ſteigt, ſo fällt Oſtern natürlich in den April. Kommt aber der
26. April heraus, ſo iſt der 19. April als Oſtertag zu nehmen.
Giebt die Rechnung den 25. April und iſt d 18 und a größer
als 10, ſo muß man den 18. April nehmen. Für die Jahre
1900 bis 2100 iſt die Rechnung ganz die gleiche, nur daß man,
ſtatt der obigen Zahlen 23 und 4, die Zahlen 24 und 5 u
nehmen hat.“

Es iſt nämlich zu bedenken, daß Oſtern an die ſogenannte
Oſtergrenze gebunden iſt. Der Oſtervollmond kann früheſtens den
21. März und ſpäteſtens den 18. April eintreten, Oſtern alſo
früheſtens auf den 22. März und ſpäteſtens auf den 25. April
allen. Auf den 22. März fiel das Feſt zuletzt 1818; auf dieſen
ag fällt es erſt wieder im Jahre 2285, das wir wohl kaum

erleben werden,
Alle 532 Jahre fällt Oſtern wieder auf denſelben Tag undwiederholen ſich die von Jahr zu Jahr eintretenden Verſchieb

ungen des Oſterfeſtes wieder in derſelben Ordnung wie zuvor.
Man nennt dieſen Cyclus die Viktorianiſche Periode, weil wir
ihn Viklorius aus Aquitanien verdanken,
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Kursbuch.

Auf die Anfrage vieler unſerer Leſer theilen wir mit, daß die
Verſendung des Kursbuches ſelbſtverſtändlich in dieſen Tagen noch

nicht erfolgen kann, da ja die Fahrpläne ſeitens der Eiſenbahn-
direktionen noch nicht fertiggeſtellt worden ſind. Sobald dies aber
geſchehen iſt, wird das Kursbuch umgehend angefertigt, ſodaß unſere
Leſer Anfang Mai in den Beſitz desſelben gelangen werden.

[]c

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
i. Halle, 3. April.

V.
Das Jmmobiliarpfandrecht. Ueberſicht. Das

geltende Recht zeigt Verſchiedenbeiten a) hinſichtlich der Durchführung
der Grundbuchprinzipien, b) hinſichtlich des Vorrückens der nach
ſtehenden Pfandgläubiger, e) hinſichtlich der ſogenannten acceſſoriſchen
Natur des Pfandrechts, richtiger hinſichtlich der Verbindung zwiſchen
Perſonal und Realobligation, hinſichtlich der Bindung an Werth
papiere, Pfandbriefe. Das B. G.-B. hat die beiden erſten Ver
ſchiedenheiten beſeitigt durch ſtrenge Durchführung der Grundbuch-
prinzipien (Publizität, Spezialität, Priorität) und durch allgemeineZurückdrängung der Nachhypothekare im Wege der Eigenthümer-
ſucceſſion. Den beiden anderen Verſchiedenheiten iſt nach Vorbild
der preußiſchen Geſetzgebung durch Zulaſſung mehrerer Pfandrechts
formen Spielraum gegeben Papierhypothek und Rentenſchuld ſind
neu geſchaffen. Hierdurch ergiebt ſich folgende Gruppirung:

A. Die Hypothek, ein acceſſoriſches Recht, eine Realobli-
gation in bichmäßiger Verbindung mit einer Perſonalobligation zer
fällt in 2 Klaſſen a) in die Normalhypothek (in den Motiven un
richtig Verkehrshypothek genannt). Bei dieſer iſt der Glaube des
Buches auf die Einwirkung der Perſonalobligation erſtreckt. Sie
kann als Brief oder Buchhypothek vorkommen. b) Sitcherungshypo
thek. Bei dieſer iſt der Glaube des Buches nicht erſtreckt auf die
Einwirkung der Perſonalobligation. Sie umfaßt drei Kategorien:
1. Die Identität der verbundenen Perſonalforderung iſt buchmähzig
feſtgelegt. 2. Sie iſt nicht feſtgelegt. 3. Die verbundene Perſonal-
forderung entſtammt Ordre- oder Jnhaberpapieren. Sie kommt nur
als Buchhypothek vor und zwar als gewöhnliche Sicherungshypothek,
als Maximalhypothek und als Papierhypothek. Letztere iſt neu ge-
ſchaffen. Der öffentliche Glaube des Papiers erſetzt den Glauben des
Grundbuchs.

B. Die Grundſchuld, ein ſelbſtſtändiges Recht, eine
Realobligation ohne buchmäßige Verbindung mit einer Perſonal-
obligation, zerfällt ebenfalls in 2 Klaſſen a) in die Summen-, b) in
die Rentenobligation. Bei der erſten Klaſſe kommt ſowohl Brief
als auch Buchgrundſchuld, bei der letzteren ſowohl Brief- als auch
Buchrentenſchuld vor. Daß die Grundſchuld, wie erwähnt,
auch als Buchpfandrecht vorkommt, iſt vom B. G.-B. neu geſchaffen.
Das B. G. kennt keine rechtsgeſchäftliche Abtretung der Hypothek
wegen ihrer acceſſoriſchen Natur. Mit der Uebertragung der
Forderung geht die Hypothek auf den neuen Gläubiger
über (S 1153). Das B. G. hat die Grundſchuld von der Hypothek
ſchlecht abgegrenzt (5 1192) und macht Schwierigkeiten in Be
ziehung auf. die Behandlung des Verbindungsproblems,
denn im praktiſchen Leben wird einerſeits auch die Grundſchuld zur
Sicherung einer Fordernng beſtellt, andererſeits iſt das Beſte hen
einer Hypothek auch ohne Obligation möglich. Aus der oberfläch-
lichen Vergleichung der 88 1113 und 1191 könnte man zwar
ſchließen daß eine Hypothek nur exiſtiren kann wenn eine
Obligation vorhanden iſt, aber bei genauer Vergleichung erſieht man,
daß der Inhalt der Belaſtung den Unterſchied ausmacht. Die
Verbindung der Hypothek mit einer Forderung iſt von dinglicher
Wirkung, die Verbindung der Grundſchuld mit einer Forderung
dagegen nicht. Nach anderer Anſicht iſt dingliche Wirkung bei
ne vorhanden, nur bei der Grundſchuld Dritten gegenüber nicht
wirkſam.

Das Normalpfandrecht. Die einfachſte Sachlage iſt
die, daß der Eigenthümer zugleich Perſonal-
ſchuldner iſt, daß nur ein Grundſtück haftet und ein
Gläubigerwechſel nicht ſtattfindet. A. Hypothek. Das B. G.-B.
ſtimmt in folgenden Punkten mit dem geltenden Recht überein
a) Hinſichtlich der Entſtehung (88 1113--1117). Die Eintragung
kann in größerem Umfange beſchränkt werden (S 1115). Abweichend
iſt die geſetzliche Entſtehung nach 1287 zweifelhaft. Zur Entſtehung
der Eigenthümer Hypothek iſt eine Einigung (873) nicht
nöthig. Denn nach 1117 erwirbt ein Gläubiger erſt
die Hypothek durch Uebergabe des Briefes, durch bloße Eintragung
erwirbt vorerſt der Eigenthümer eine Eigenthümerhypothek. Erfüllt
nun der Gläubiger vor Uebergabe nicht, ſo bleibt die Hypothek Eigen
thümerhypothek (1163) bezw. verwandelt ſich in eine Eigenthümer-
grundſchuld 1177). Die Exiſtenz der Perſonalforderung iſt
nicht Vorausſetzung für die Entſtehung des Rechts, ſondern
nur für den Erwerb durch den Gläubiger (1163). b) Hin
ſichtlich des geſicherten Betrages (1118, 19). e) Hinſichtlich
der haftenden Gegenſtände weicht das B. G. unbedeutend
von dem geltenden Recht ab (1120-31). Hinſichtlich des Schutzes
gegen Devaſtation S 1133, 34. Der Entſchädigungsanſpruch erſtreckt
ſich gegen jeden Dritten nach S 823. e) Hinfichtlich der Geltend
machung. Dieſe iſt beſchränkt auf Zwangsvollſtreckung (55 1147--50,

1136) und ſetzt Nachweis der Legitimation voraus. (S8 1160 bis
Vorlegung des Briefes kann verlangt werden Einrede

Der Eigenthümer hat ein Gegenrecht auf das Berichtigungsmaterial
(auch bei Buchhypotheken) (8 1144, 45.) Die beiden letzten Sätze
treffen auch für die Geltendmachung der verbundenen Perſonal-
forderung zu 1161.) Obligatoriſche Einreden treffen
auch den dinglichen Anſpruch 1137, 1157. Die Einreden, welche dem
Sangngg auf Grund der S 1137, 1157 zu ſtehen, ſind eintragungs
ähig

B. Grundſchul d. Abvweichungen ſind a) Zulaſſung der
Eigenthümergrundſchuld (S 1196). (Außer in dem Fall des S 1117

iebdt es keine Eigenthümerhypothek.) b) Zulaſſung abvweichender
eſtimmungen über die Fälligkeit des Kapitals, über Kündigung und

Kündigungsfriſt, Ort der Zahlung (88 1193, 1194).
Bezüglich der Beendigungsgründe macht das B. G.-B. bedeutende

Abweichungen vom geltenden Recht.
A. Hypothek. 1. Entſprechend dem geltenden Rechte unter

ſcheidet das B. G.-B. ſcharf die Beendigung des ganzen Rechts
und die Beendigung des Rechts für den Gläubiger. Die Folge der
erſteren Beendigung iſt das Aufrücken der Nachhypotheken, der

letzteren das Eigenthümerpfand. Das Anwendungsgebiet des Eigen
thümerpfandes iſt im Allgemeinen erweitert. 2. Die Beendigung
des ganzen Rechts tritt ein a) durch Rechtsgeſchäft (S 873, 1183)
Erklärung des Berechtigten, Zuſtimmung des Eigenthümers und
Löſchung im Grundbuch b) durch Befriedigung des Gläubigersaus dem Grundſtück (1i81); e) durch Sonderopfer bei Geſammt-
hypotheken (1173, 74, 82); durch Bedingung oder Befriſtung
(bez. der Nebenleiſtungen vgl. S 1178). 3. Die Be-
endigung des Rechts für den Gläubiger tritt ein
ipso jure: a) durch Erlöſchen der Perſonalforderung (1163).

icſer Paragraph enthält nicht abſolutes Recht, denn die Parteien
können wohl einig werden, daß die perſönliche Forderung untergeht,
während die Hypothek beſtehen bleibt b) durch Verzicht des Gläubigers
(1168) e) durch Ausſchluß im Aufgebotsverfahren (1170, 1171). Jn
dieſen Fällen tritt ohne Weiteres die Succeſſion, des Eigenthümers in

die Hypothek ein. Für die Nachhypothekare kann ein Recht auf
Löſchung nur obligatoriſch begründe und vorgemerkt werden (1179).
4. Peremptoriſche Einreden Jeden kein Recht auf Uebertragung, ſondern
nur ein obligatoriſches Recht auf Verzicht (1169). Erſt der Verzicht be
wirkt den UeLergang auf den Eigenthümer. Die alte Einrede geht
guf den Singularfucceſſor über. (Wirkung im Konkurſe.) 5. Der
Yrwergang der Hypothet ohne Forderung auf den Eigenthümer ver
wandelt ſie in eine Grundſchuid. (1177, 97.) Der Eigenthümer
kann die Grundſchuld als ſolche übertragen oder durch Verbindung
mit einer anderen VPerſongiforderung in eine Hypothek umwandeln. 8 T.

B. Grundſchuld. Die Fälle des Rechtsunkerganges ſind
abzugrenzen wie oben. Bei Bezahlung geht zweifellos die iſolirte
Grundſchuld geſetzlich über die verbundene Grundſchuld jedoch nicht,
ſondern der Eigenthümer kann den Verzicht verlangen. (Ausnahme
natürlich bei Befriedigung durch den Eigenthümer.)

C. Weitere Konſequenzen aus der Zurückdrängung der
Nachhypothekare ſind 1. Die Zulaſſung des Forderungsaustauſches
(1180). 2. Die Zulaſſung der Pfandrechtswandlung beides Ge-
ſchäfte, zu welchem eine Zuſtimmung anderer BHerechtigter nicht er
forderlich iſt nämlich a) Hypothek in Grundſchuld (1188);
b) Normal- in Sicherungshypothek (1186); e) Kapitalſchuld in
Rentenſchuld (1203) und umgekehrt. Die Vollziehung der Wandlung
erfolgt in der allgemeinen Form des S 877. Der S 1203 iſt durch
s 1119 beſchränkt.

Das Normalpfand in dem Falle, daß Eigenthümer
und Perſonalſchuldner verſchiedene Perſonen ſind.
A. Hypothek. 1. Bei Auseinanderfallen von Real und Perſonal
obligationen beſteht ein beſonders geartetes Geſammtſchuldverhältniß.
Legislakiv ſtehen für die Regelung zwei Methoden offen. Die
Regelung kann ſich a) beſchränken auf die Wirkungen des formalen
äußeren Elements, der Geſammthaftung ohne Berückſichtigung der
materiellen, inneren Beziehungen unter Vorbehalt des inneren Aus-
gleichs. Beim Mangel ſolcher Beziehungen kann wegen des formalen
Moments ein Regreß eintreten (Theilung S 426) oder nicht (r. R.).
Es kann aber auch b) das interne Verhältniß der Geſammtſchuldner
ſchon bei der Ordnung des äußeren Verhältniſſes zum
Gläubiger berückſichtigt werden. 2. Das B. G. hat das Geſammt-
ſchuldverhältniß für die beiden Obligationen getrennt geregelt, für
die Realobligation in den Fs 1137, 1141 -43, 46, 63, 69 für die
Perſonalobligation in den u und es hat für jede
dieſer Regelungen eine andere Methode gewählt. 3. Die Stellung
des Realſchuldners iſt geregelt ohne Rückſicht auf die internen Be
ziehungen. Die definitive Leiſtungslaſt wird lediglich auf Grund
der formalen Beziehung dem Perſonalſchuldner zugetheilt, deshalb
t der Realſchuldner ſchlechthin alle Einreden aus der Perſon des
Perſonalſchuldner 1137) und erwirbt der Realſchuldner durch Be-
friedigung des Gläubigers die Perſonalforderung 1143), natürlich
vorbehaltlich der Einrede aus dem internen Verhältniß.

Am nächſten Sonnabend fällt der Vortrag aus.

Vermiſchtes.
Im Kankaſus ſind viele Flüſſe aus den Ufern getreten und

überfluthen das Land. Jn den an der transkaukaſiſchen Bahn ge-
legenen Städten Jekatarinow und Kuſchewka ſind über 300 Häuſer
eingeſtürzt. Viele Leichen ſind bereits aus den Fluthen gezogen
worden. Der Bahnverkehr iſt geſtört.

Abgefaßte Falſchmünzer. Die Polizei hat geſtern in Frank-
furt a. M. eine Falſchmünzerwerkſtatt mit vollſtändiger Ausrüſtung
aufgehoben. Ein Lederarbeiter und ein anderer Arbeiter wurden in
Kaſtel bei Mainz bei Ausgabe der falſchen Geldſtücke verhaftet. Ein
dritter Mitſchuldiger, ein Kellner, wird noch geſucht.

Mordthat. Aus Hagen i. W. wird geſchrieben Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde an einer Hebamme aus
Käckelshauſen ein Mord verübt. Der Mörder, ein bieſiger Schloſſer,
der ſein Opfer durch die Bitte, ſeiner Frau zu Hilfe zu eilen, aus
dem Hauſe gelockt hatte, ließ ſich nach vollbrachter That
d einen Eiſenvahnzug überfahren. Es ſcheint Wahnſinn vor-
zuliegen.

Ein Meteorſtein als Brandſtifter. Beim Abräumen des
Schutts in dem abgebrannten Hafenmagazin zu Fiume, das an-
geblich durch Blitzſchlag in Brand geſteckt ſein ſollte, fand man

eſtern in einer Grube von drei Meter Umfang und ein Meter
Tiefe einen Meteorſtein von einer Größe, wie ſie noch kein in
Europa gefallener Meteorſtein gehabt hat. Eine Kommiſſion Sach-
verſtändiger ſchätzte das Gewicht auf 4000 kg. Der Stein wird in
das ungariſche National-Muſeum in Budgpeſt gebracht werden.
Man nimmt an, daß der Brand des Magazins durch das Ein
ſchlagen des glühenden Meteors verurſacht worden ſei.

ca.
Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 4. April 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Auguſt Salima und Marie Gilde

meiſter, Dachritzſtr. II. Der Markſcheider Albert Hirte, Halle und
Amalie aus dem Bruch, Eſſen. Der Kupferſchmied Otto Rothe und
Jda Holzweißig, Bitterfeld. Der Fabrikaufſeher Friedrich Fiſcher
und Pauline Heinigke, Roßleben. Der Bahnarb. Guſtav Mentzel
und Amalie Kundt, Canena.

Eheſchließungen Der Lackirer Auguſt Hütter, Leipzigerſtr. 82
und Chriſtiane Schwarz, Giebichenſtein. Der Fabrikbeſitzer Friedrich
Steinmann, Oker und Minna Müller, Meckelſtr. 20. Der Schiff-
bauer Karl Litzke, Mühlweg 13 und Marie Wiermann, Karlſtr. 33.
Der Telegraphenarb. Karl Benkerdt, Graſeweg 15 und Frieda Maye,
Zwingerſtr. 18. Der Tiſchler Herm. Panſe, Gottesackerſtr. 17 und
Louiſe Braune, Magdeburgerſtr. 67.

Geboren Dem Dr. phil. Paul Köthner, Blumenſtr. 3, S.
Paul Maximilian Hans. Dem Handarb. Richard Büttig, Mühl-
berg 9, S. Max Emil Friedrich. Dem Handarb. Paul Schröder,
Merſeburgerſtr. 147, T. Emma Helene. Dem Kaufmann Friedrich
Jäger, Bernhardyſtr. 13, S. Rudolf Richard Wilhelm. Dem
Schneidermſtr. Heinr. Wedler, Wuchererſtr. 73a, S. Karl Alexander.
Dem Stationskontroleur Friedr. Peters, Schillerſtr. 49, T. Dem
Schmied Wilhelm Schimpf gen. Kamm, Schülershof 16, S. Otto
Walther. Dem Bremſer Rob. Spohn, Thomaſiusſtr. 31, S. Richard
Friedrich Guſiav. Dem Handarb. Martin Filipiak, Spitze 23, T.Frieda Klara Minna. Dem Tiſchler Rob. Müller, gr. Ulrichſtr. 4,
T. Bertha Louiſe Agathe. Dem Schneider Vinzenz Helbich, Berg-
ſtraße 4, T. Frieda Emma. Dem Konditor Abraham Habbena,
Harz 16, S. Kurt Werner. Dem Fabrikarb. Ludwig Nolte, Fleiſcher-
ſtraße 13, T. Jda Klara Martha. Dem Fabrikarb. Max Mädicke,
Jakobſtr. 46, T. Martha Amanda. Dem Tiſchler Otto Kirchner,
Thomaſiusſtr. 47, S. Wilhelm Otto Hugo. Dem Geſchirrführer
Albert Hundt, Forſterſtr. 52, T. Martha Dora.

Geſtorben Der Böttcherlehrling Otto Gariegletti, 17 J., Klinik.
Des Schuhmacher Otto Pitzſchke S. Otto, 8 J., Heinrichſtr. 4. Der
Arbeiter Karl Apel gen. Dohndorf, 39 J., gr. Klausſtr. 34. Marie
Krütgen, 38 J., Glauchaerſtr. 1. Der Schleiferlehrling Paul Heinicke,
17 J., Diakoniſſenhaus. Der er Reſtaurateur Friedrich Wölfer,
70 J., Siechenanſtalt. Die Wittwe Auguſte Parade geb. Sachſe,
56 J., Schloßberg 3. Des Gutsbeſitzer Lebrecht Meiling Ehefrau
Amalie geb. Stroh, 62 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Hoboiſten
Reinhold Hartung T., todtgeb., Moltkeſtr. I. Die Wittwe Antonie
Gelhorn geb. Gallus, 69 J., Landwehrſtr. 2. Des Schneidermſtr.
Karl Thomaſcht Ehefrau Emilie geb. Kummer, 30 J., neue
Promenade 3. Des Dienſtmann Ferd. Friedrich T. Hedwig, 6 J.,
Klinik. Des Schmied Max Leißring T. Anna, 12 J., Thomaſius-
ſtraße 34. Der Handarb. Friedrich Schröder, 63 J., Wörmlitzerſtr. 17.
Minna Voigt, 23 J., Klinik. Der Kaufmann Hermann Naundorf,
73 J., gr. Märkerſtr. 3. Des Lederhärter Chriſtoph Dietrich T.,
todtgeb., gr. Klausſtr. 17. Der Kaufmann Vaul Ziegler, 45 J.,

r. Märkerſtr. 25. Der Handarb. Franz Lorenz, 55 J., Wörmlitzerſtr. 19.
er Schmied Max Leißring, 33 J., Klinik. Der Arbeiter Friedrich

Polz, 46 J., Klinik. Der Kaufmann Rob. Sträßner, 52 J.,
Wuchererſtr. 45.

Standesamts- Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 27. März bis 2. April 1898.
Eheſchließungen: Der Knecht A. C. Oſſig, Petersdorf und

F. A. r hier. r Steinbruchard. A. C. F. Banſe, Giebichen
tein und J. S. Krauſe, hier.Geboren? Dem Arbeiter Carl Brechmacher T. Frieda Martha.

Dem Arbeiter Karl Jänicke, Seeben, S. Albert Paul. Ein unehel. T.
Geſtorben: Der Privatmann Ferdinand Franke, 65 J. 5 Mon.

Der Kaufmann Ernſt Gottſchalg, 27 J. 9 Mon. 27 T., Seeben

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath M. von Zimmer

mann nebſt Gemahlin aus Benkendorf. Rittergutsbeſitzer Fr. Hoch
nebſt Gemahlin und Tochter aus Allſtedt. Major B. Lüttich nebſt
Gemahlin aus Mönchpfiffel. Amtsvorſteher Hubbe aus Kaltenmark.
Apotheker Haaſe nebſt Gemahlin und Kindern aus Halle a. S.
Ingenieur C. Lieſe aus Frankfurt a. M. Rittergutsbeſitzer Reuter
aus Buckow. Spezialarzt Dr. Hartmann aus Breslau. Ritterguts
beſitzer Reckleben aus Wülperode. Lieutenant Kramſta aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer Friedrich aus Weißbeerts. Dr. Wendenburg aus
Ermsleben. Rittergutsbeſitzer Major von Döringen aus Bibbecardt.
Lieuten. d. Reſ. H urmb aus Crüchern. Kaufleute Julius
Wiſcheropp aus Dreileben, Oscar Blau, Sally Fürſt, Friedrich
Windberg, ſämmtlich aus Berlin, Rueck aus Stuttgart, Julius
Höter aus Chemnitz, Jean Held, A. Goſewiſch, beide aus Hamburg,
Bloch aus Mülhauſen, Emil Brauer aus Braunſchweig, Alois
Nagel aus Düſſeldorf, Rothamel aus Elberfeld

Veranrwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Oſtermrann, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglio „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Daile a. S. zu adreſſiren.

bis die nochMan ſollte nicht warten i
Seife aufgebraucht iſt, ſondern es empfiehlt ſich alsbald einen Verſuch
mit der „Patent-MyrrholinSeife“ zu machen, wenn ſich aufgeſprungene,
riſſige Haut, Miteſſer, Sommerſproſſen, Hautblüthen, unnatürliche
Röthe c. einſtellen denn dieſe ärztlich ſo warm empfohlene, ünüber-
troffene hygieniſche Toiletteſeife übt einen äußerſt günſtigen Einfluß
auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

u Grösstes Lager
der Vrovinz SsSachsens in Hochzeits- und Jubilzums- 4 6 9
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Detectiw-,Tastitut Male a. S-Otto Harniseh gr. Ulrichstr. 26
bewirkt Ermittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensangelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.

Alle AmZeigen,welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für lanäw. Anzeigen

Otto Thiele
Bertim SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe
ſtande des Rittergutes Radewell erloſchen, wird hiermit die Orts
ſperre aufgehoben.

Döllnitz, den 4. April 1898.
Der Amtsvorſteher.

Goedecke.

A I SI Fernepr. 1007
gr. Stolnetr. B.

Familien-Znhrighten.
Verlobt: Frl. Anna Maria Baſſé mit Hrn. Hauptmann v. Watz

dorf (Dresden). Frl. Elſa Tubeſing mit Hrn. Reg.-Baumeiſter
Robert Otto (Chemnitz). Frl. Olga Liſt mit Hrn. Reg.-Bau-
meiſter Rud. Sckurig (Zwickau--Dresden).

Verehelicht: Hr. Kgl. Reg.-Baumeiſter William Schmidt mit Frl.
Franziska Wehrßen (Boldixum Hannover).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Privatdozent Dr. M. Scholtz
(Breslau). Hrn. Dr. Peter Loeffler (Höchſt a. M.).

Geſtorben: Hr. Gen. Lieut. Maximilian v. Roedern (Breslau).
Hr. Gen.-Lieut. a. D. Wilh. Bernh. v. Hiller (Groß-Lichter

felde). Hr. Hauptmann z. D. Karl Frhr. v. Maſſenbach (Braun
ſchweig). Hr. Kreisdirektor Wilh. v. Blume (Rappolsweiler).

T
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Hochzeitsgescheuke, Neuheiten

à u a teDie Seerigeng des

Kaufmanns Gottlob Paul Ziegler
findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr von der Rapelle De

31Nordfriedhofes (Roßplatz) aus ſtatt.

v Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manass

unter Garantie für tadelkosen Sitz
empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Saal

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

StadtTheater.
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 6. April 1898.

199. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

51. Vorſtellung außer Abonnement.
Bei kleinen Preiſen.

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur
Komiſche Oper in 3 Akten. Nach Kotzebue
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.

Perſonen:
Graf von Eberbach J. Fanta.
Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin Th. Paulmann.Baron Kronihal, Bruder
der Gräfin J. Hildebrandt,

Baronin Freimann, eine
junge Wwe., Schweſter

des Grafen G. Mack.
Nanette, ihr Kammer-

mädchen M. Bedau,Baculus, Schulmeiſter
auf einem Gute des
Grafen. G. Hartmann.Gretchen, ſeine Braut M. Koch.

Pancratius, Haushof
meiſter auf dem

Schloſſe G. Förſter.Ein Leibjäger des Grafen

Eberbach E. Bedau.Dienerſchaft und Jäger des Grafen,
Dorfhewohner, Schuljugend. Der erſte
Akt ſpielt in einem eine Stunde vom

Schloſſe gelegenen Dorfe, der zweite und
dritte Ait auf dem Schloſſe ſelbſt.

Hierauf:
Zum 20. Male

Weingeister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
W. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr

Ende nach 10W Uhr.

Im Hause

Mars la Tour,

Jnhaber: Adolf Heller,

e

vom StückTeppichen und abgepaßt,

gehenden

Inlaid-Tinoleum

Fernſprecher 315.

Friedrich Arnoſſ“

emfiehlt ſeine für jetzige Saiſon mit den größten Neuheiten auf das Reichſte ausgeſtatteten Läger von

m

allen
Preislagen,

rinfarbigem, ſowie bedrucktem Lämoleum,
ſämmtlich Fabrikate der deutſchen Lünoleum Werke Hansa in Delmenhorst,

vornehmſter und dauerhafteſter Fußbelag von lederartiger Zähigkeit, kerniger Feſtigkeit, großer Ge-
ſchmeidigkeit und Elaſticität bei villigster Preisstellung. Nur Gr. Virichstr. 10.

ortieren u. Möhbelstofen,
äuferstoffen, Cocos- u. Manillafabrikaten,

Granit-Tinoleum mit bis auf den Grund durch
Farben

von 2 Metern,
in Breite

[4067

D.

UVmhänge.S a rhets.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 6. April

Im weissen Röss'l.
Schwank in 3 Akten von Blumenthal

Kadelburg.
Anfang S Uhr.

Albert Hoffmann
Special- Haus für Confection

Geschw. Loewendahl..
Walhaiia- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The BIossom's, PantomimenDar

ſteller. (Jm Treibhauſe.) Das
Wotpert-Trio, Elite- Parterre Akro-
baten. Fratelli Rrmesto und Adolro,
Bravour Hand und KopfEquilibriſten.
Fräulein Mann Luxa, Liederſängerin
und Schweizer Jodlerin. Fräulein
Emnmnmy Busse, Geſangs- und Koſtüm-
Soubrette. Herr Kugelbert sassen,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Die 4IexanderVewsky-
Geſellſchaft, ruſſiſche National- Geſangs
und Tanz- Geſellſchaft. (Auf allgemeines
Verlangen weiter verpflichtet.) Oskar
Messter's „Lebende Photographien“.
(Denue Halleſche Lokalbilder!)
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben [4103tel Weisses Ross“.

Cirous Jansly.
Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.

Mittwöoch, d. 6. April, Abends
8 Uhr:
Gr. Ertra Vorſtellung

mit vorzüglichem Programm.
U. A. Koſoſſaler Erfolg! 2. Debut

ERrothers Krasmuekä's muſi-
kaliſch excentr. Clowns. DTaber-
mycK, engl. Fuchshengſt, vorgef.
vom Direktor. Mesdemona, in
der Champagne Springſchule, ge
ritten von Frl. Eugenie. Mr.
Sascha Gerard, der beſteJockeyreiter. Original-Clown Sig.
Ghezzi mit ſeinem kleinſten Pferd
der Welt.
ritten von 8 Damen.

Alles Nähere die Tageszettel.
Billets bis 6 Uhr bei Stein-

brecher Fasper. Dutzend-billets ſind im Circus zu haben.
Morgen: Vorstellung.

„Melssos Ross“,

Zum erſten Feiertag iſt der
noch zu vergeben.

e

Vom 7. bis incl. 16. April

Dr. Kulisoh,
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipniagerſtraße 87.

ist verreist
Leipziger Str.

Tagdmanöver, ge-

Grösste Auswahbl, Billigste Preise,

Solide Waaren

av Uhlig,
Vhrmacher,

Vntere Leipzigerstrasse,
empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stabl, Tula, Poerl-
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Neuheiten zu den
solidestem Preisen. (4320

Auf jede Uhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garamntie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

Ohrringe und Riänge jeder Art,
s0 W. Herren- u. BamenkKetten
in Gold, Sülber, Doublé ete.

in reichster Auswahl
J zu biälligsten Preisen.

e e

R. Görs Kallmannganz hervorragendes Fabrikat.
Geſ. Fabrikation

18,000 Flügel und Piüaninos,
Allein Vertretungen

am Riebeckplatz. [3997

Ciſhetf Flage Frticr 22T aſert Ptautseh Fuie

lief. i. vollkommst. Ausführ. bill. u. schnell
Kautschuk-Stempel u. Typen

Fi blaten, Petschafte. 7h n
AAAAAAAAAAAA

Frühjahrs-
Paletot nach Maaßft, chie gearbeitet,

mit ſehr haltbarem Futter,

von 39 Mark u.
Großes Lager nur guter in u. aus
ländiſcher Herren Vekleidungsſtoffe

von vornehmem Geſchmack.
Max Teuscher, Schmeerſtr. 20.

FVVVVVVVVVVYTonere Privat Madohengohulo
von Emma Seycälit, Karlstrasse 15.

Sschulanſfang: Dienstag, den 19. April, 9 Vhr, Aufnahme
neuer Schülerinnen in sämmtlichen 10 Klassen.
wabhlfreie Unterrichtskurse zur Erweiterung und Vertietung ibrer Schulbildung, um-
fassend Deutsche und ausländ. Litteratur, Geschichto, Kunstgeschichte, Psychologioe,
Französisch, Englisch, Zeichnen und Malen. [4315

Für erwachsene junge Mädchen

Anmoldungen nehme ich täglich 11--12 VUbr in meiner Privat-Wohnung,
Gütchenstrasse 5, II, entgegen. Die Vorsteherin Emma Seydlitz.

Halle a. S., April 1898,

Lage (den Francke'ſchen Sti
unter meiner beſtändigen,
welche ſehr gute Reſulta

V bei unmittelbarem
eilt.

und reichliche Verpflegung, Bäder, Turnen, gemeinſame Spaziergänge u ſ. w.).
Günſtige Empfehlungen. Mäßige Preiſe.

unſch.

S NB. Die Thec geſtattet.

Neue Promenade 5.
Das Penſionat bietet nud u. geräum. Wohnung in ſchöner, geſunder

tungen gegenüber), regelmäßige
perſönlichen Aufſicht mit erfolgreicher Nachhülfe, durch
te erzielt werden (ſchwächere Schüler erhalten geeigneten

Privatunterricht im Hauſe durch akad. gebildete Hauslehrer), gewiſſenhafte Er
Familienanſchluß. Muſikunterricht wird im Hauſe er

Schüler-Penſtonnt von Th. StarKoe,
Gegründet 1878.

Arbeitsſtunden

Der Körperpflege wird beſondere Sorgfalt gewidmet (durch anerkannt gute

Weitere Auskunft und Proſpekt auf
[4227

ilnahme an den Arbeitsſtunden wird auch Nichtpenſionären

Th. StarKoe.Geschafts- Verlegung.
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich mein

wer Gold u Shervanrerbegchüſt
war

S
2 J

Empfehle alle Arten

Uhren, Ketten u. optiſche Waaren
billigſt unter langjähriger Garantie und bitte um gütigen Zuſpruch.
Preiscourant: Uhr Reinigen 1,00 Mk., Uhrfeder 0,75 Mk. Gl s6,

Zeiger u. ſ. w. 0,10 Mk., Uhrſchlüſſel 0,05 Mk.

nach
eGr. Steinstrasse 5

gegenüber dem Hause A. Iuth Co. verlegt habe.
Hochachtungsvoll

A. Rühl.
a bitte gefl. meine Schaufenster zu beachten. S

e

ch Meoyeor- Uhrnihet e
onn

Helmbold A Co

Nur echt mit nebenst. Schutemarke
3 Firma „F d. Ooſber mann Jr.,

4292

Hof.
belbermann's

Holländ. Fussbodenlach
seit Jahren als der

beste, haltbarete Anstric h
bekannt.

Trocknet b or Nacht. BiIIig.
c

Bonn auf der ren Bächse.

[3764

Mit 1 Beilage,
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[Nachdruck verboten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 49 Jahren, am 5. April 1849, fochten die deutſchen

Truppen ſiegreich gegen die Dänen. Jm Hafen von Eckernförde
wurde durch Strandbatterien das däniſche Linienſchiff „Chriſtian VIII.“
in den Grund geſchoſſen, die ſtolze Fregatte „Gefion“ durch Ver
nichtung ihres Steuerruders zur Ergebung gezwungen und die
deutſche Flagge auf derſelben aufgepflanzt.

Die geplante Zonenbebaunng für die
Stadt Halle a. S.

Unter dieſem Titel veröffentlichte am I. April ein hieſiges Blatt
einen Plan, welcher angeblich das Reſultat der ſeit einem Jahr in
Berathung einer beſonderen gemiſchten Kommiſſion befindlichen Aus
arbeitung eine Zonenbauordnung für Halle ſein ſollte. Wir wieſen
Lereits geſtern darauf hin, daß die betreffende Kommiſſion bisher mit
ihren Arbeiten noch nicht zu Ende iſt und daß deshalb in derſelben
auch aus naheliegenden Gründen vorläuſig Geheimhaltung des
Standes der Sache beſchloſſen worden ſei. Es liegt ſomit eine
grobe Jndiskretion von Seiten dieſes Blattes vor, welches, mit der
Veröffentlichung ſich in den Dienſt von Intereſſenten ſtellend, die ge
plante Zonenbebauung, welche wie geſagt ſeit nunmehr 1 Jahr in
Berathung ſteht, zu nichte zu machen verſucht. Es iſt bekannt, daß
ein hieſiger ſehr thätiger Agent Zuſtimmungen in letzter Zeit zu
einem Vorgehen hat ſammeln wollen, was ihm allem Anſchein
nach nicht geglückt iſt. Jetzt verſucht man von inter
eſſirter Seite auf dieſe Weiſe einzuwirken. Wir wollen
heute nur kurz auf einige Punkte der Veröffentlichung
eingehen und behalten uns vor, gelegentlich noch näher auf die Sache
zurückzukommen. Die angebliche Schädigung der Grundbeſitzer, ins
beſondere der Stadtgemeinde, deren Areal und ſomit deren Vermögen
nach den Angaben des Verfaſſers mit einer Fläche von 400000 m.
und einer Fehlſumme von ca. 3 Millionen Mark in Frage käme,
beſchränkt ſich in Wahrheit auf ein verſchwindendes Minimum, dem

die großen geſundheitlichen und ſozialen Vortheile des
rojekts von durchſchlagender Bedeutung ſind. Die Beſchränkungen,

welche für die unbebauten Gelände gegenüber der jetzigen alles
ſchematiſch behandelnden Bauordnung eintreten, werden zum Theil
wieder durch Erleichterungen im Straßenausbau und in der Bau
konſiruktion aufgewogen und werden weiter dadurch ausgeglichen,
daß der Zinsfuß für Hypotheken heute niedriger iſt als vor ein paar
d Jedenfalls werden die Verkäufer von Bauland wegen der

oneneintheilung nicht weſentlich im Preiſe heruntergehen, alſo auch
die Stadtgemeinde mit ihren Terrains wenig oder gar nicht ge
ſchädigt werden.

Im Einzelnen erfahren wir hierzu des Näheren, daß die erſte
Zone, Altſtadt und Hauptausgangsſtraßen, nach den bisherigen

orſchlägen nahezu unbeſchränkt bleibt und ſogar künftighin
Vortheile genießen wird in Bezug auf Ausnutzung von Erd-
geſchoßräumen, die ſie bislang nicht hatte. Für die zweite und dritte
Zone, ſoweit bebaute Gebiete in Frage kommen, werden allerdings
einige Härten zu Tage treten, die aber im Wege der reichlich vor
geſehenen Dispensbeſtimmungen gemildert werden ſollen. Die vierte
Zone trifft faſt nur unbebaute Gebiete und hier gilt das eben zuerſt
hinſichtlich der Beſchränkungen Geſagte. Die in dritter und vierter
Zone außerdem vorgeſehenen Familienhäuſer werden
derartig begünſtigt, daß man die geplante neue Bauordnung
ſchon um dieſes Punktes willen dankbar begrüßen
muß. Wenn der Verfaſſer des genannten Artikels die Geſetzlichkeit
einer ſolchen Bauordnung anzweifelt, ſo wollen wir ihn nur auf das
Beiſpiel des uns doch als Nachbarſtadt in jeder Hinſicht nahe ſtehenden
Magdeburg hinweiſen, wo eine viel ſchärfere Zonenbauordnung in
Uebung iſt und ſich ohne weſentlichen Widerſpruch eingelebt hat.
Wenn weiter der Verfaſſer die Gemeindevertretung mit der Sache
befaßt haben will, dann müſſen wir ſeinem Gedächtniß etwas nach-
helfen und ihn daran erinnern, daß die Mehrheit der mit der Aus
arbeitung des Planes beirauten Kommiſſion nämlich 9 Mitglieder
derſelben Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung ſind und
als ſolche in die Kommiſſion deputirt worden ſind.

Der Artikel erſchien bekanntlich am 1. April und war in Folge
deſſen von manchem Hallenſer, dem er zu Geſicht kam, theilweiſe
als ein Auprilſcherz angeſehen worden wirklich muthet
dem ernſthaften Leſer als ein ſolcher Scherz das an, was
der Verfaſſer von der neuen Zukunftsſtadt im Weſten der Saale, zu
welchem Vorſchlag das jetzige daſelbſt entſtandene Hochwaſſer eine
liebliche Jlluſtration bildet, in begeiſterten Worten berichtet. Es er
ſcheint zwar nicht unmöglich, durch einen wie vorgeſchlagen
großen Umfluthungskanal die Ueberſchwemmungsgefahr abzuwenden,
doch würde ein ſolcher, der ſich bis Salzmünde und Ragotzi erſtrecken
und einen breiten Durchſchnitt haben müßte, ſo viele Millionen für
Landerwerb und Baufoſten erfordern, daß ein derartiges Luft
non Waſſerprojekt einſtweilen wohl nicht ernſt genommen werden
ann.

Weit eher kann man daran denken, das Ueber-
ſchwemmungsgebiet anzupflanzen, bezw. auf
uforſten und ſo im ganzen SaalethalſfchattigeRurgmenaben als natürliche und nahe gelegene

Erholungsplätze zu ſchaffen, als die naſſen Wieſen in
den Bebauungsplan einzuſchließen.

Entgegen dem Schlußgedanken halten vor Allem alle Hygieniker
die jetzt geplante Zonenbebauung für ein verdienſtvolles Werk
egenüber der drohenden Gefahr, daß auch in den neuen Stadttheilen4öſtöcige Häuſer mit engen Höfen entſtehen könnten.

Halleſche Lokalnachrichten rom 5. April.
Der Nachdruck unjerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Stadtbahn hat bei Aufſtellung des ſeit dem 1. Avril
iltigen Sommer-Fahrplans Wünſchen Rechnung getragen, welche
inſichtlich der Ausdehnung der Fahrzeit am Abend verſchiedentich,

vor Allem vor Kurzen im Bürgerverein, zum Ausdruck gekommen
waren, als bei Cröffnung der Verbindungsſtrecke Moritzzwinger
Klausbrücke die Fahrzeit auf der Linie Centralbahnhof-Heitſtedter
Bahnhof nicht unerheblich eingeſchränkt wurde. Dabei wurde erneut
der Wunſch geäußert, daß die Stadtbahn die Fahrzeit doch nicht noch
mehr hätte reduziren, ſondern vielmehr ſie Abends noch etwas aus
dehnen ſollen, wie es ſ. Zt. auch die Stadtverordneten

Verſammlung gelegentlich der Genehmigung des Nach
trags Vertrages betreffend Anlegung und Belrieb der
neuen Linien zwiſchen der Allgemeinen Elektrizitäts

bahnhöf Steinweg, Centralbahnhof--Hett-t srancke ſtraßen Schmied
Stirn re 11 Uhr und 11 Uhr 5 M

Photographiſche Geſellſchaft. n dem geſtrigen Pro
jektionsabend in den „Kaiſerſälen“ hatten ſich wieder zahlreiche Mit
glieder des Vereins mit ihren Angehörigen, ſowie eine ſtattliche Zahl
von Gäſten eingefunden. Zum erſten Male kam bei den Bildern
der neue mächtige Schirm zur Anwendung, den die Geſellſchaft in
einer Größe von 6,70 Meter im Quadrat für dieſe Vorführungen
angeſchafft hat. Wenn erſt auch die geplante Ausſtattung des Projektionsapparates mit einem ſehr ſtarken Vogtländer'ſchen Avſengen

erfolgt ſein wird, werden die Projektions-Adende der Photo
graphiſchen Geſellſchaft gewiß Darbietungen bringen, um die uns jede
andere Großſtadt wird beneiden müſſen; aber auch bereits unter Zuhilfe
nahme des bisher benutzten Apparats geſtaltete ſich die Vorführung
von neuen Wanderbildern aus Tirol, welche Herr Privatdozent Dr.
Braunſchweig im letzten Sommer geſammelt hat und in
beredter Weiſe, dabei manches intereſſante Streiflicht auf Land und
Leute der vorgeführten Landſchaften werfend, zu erläutern verſtand,
zu einem hohen Genuß für alle Theilnehmer dieſes Projektionsabends.
Die Bilder führten die Erſchienenen zunächſt von Kufſtein, einem
der Eingangsthore ins Tiroler Alpengebiet, ins Jnnthal, weiter ins
Kaiſerthal und weiter ins Zillerthal hinauf bis zu den Gebieten des
ewigen Schnees. Schlechte Witterung, die auch manche photo-
graphiſche Aufnahme erſchwerte und in ihrer Schönheit
beeinträchte, hatten nach dieſen Ausflügen von Kufſtein aus den
Vortragenden veranlaßt, den Wanderſtab weiter zu ſetzen und über
den Brenner ſich nach Bozen zu begeben, aus deſſen Umgebung mit
den an Schlöſſern und Burgen reichen Thälern er zunächſt eine
Reihe intereſſanter Aufnahmen darbot, denen er dann eine Fülle von
Bildern aus dem Hochgebirgsgebiete des Ortler hin bis zu dem
ſchönſten Gipfel desſelen, der Königsſpitze, und bis zu der im
vorigen Jahre eingeweihten Halleſchen Hütte und weiter nach
Süden ins italieniſche Gebiet im Thale des Broglio anſchloß. Mit
geſpanntem Intereſſe folgten die Anweſenden den Vorführungen wie
den Ausführungen des Vortragenden, welcher für dieſelben reichen
Beifall erntete.

Eine Jubelgabe. Im Schaufenſter der Verlagsbuchhand
lung von M. Niemeyer, gr. Steinſtraße 77/78, liegt für einige Tage
eine Adreſſe aus, die eine größere Anzahl ehemaliger Schüler des
Realgymnaſiums in den Franckeſchen Stiftungen ihrem alten Lehrer
Herrn Dr. Hermann Geiſt, der von 1861--1873 an genannter
Anſtalt unterrichtete, zu ſeinem 70. Geburtstage gewidmet haben.

Jn den hieſigen evangeliſchen Kirchen wurden dieſe
Oſtern an mehreren Sonntagen in Summa konfirmirt: St.
Marien 396, St. Ulrich 530, St. Moritz 178, St. Georgen 475,
St. Laurentius und St. Stephan (Filialkirche) 257, St. Paulus 144,
St. Johannis 161 (am Palmſonntag 90), Dom 126, zuſammen
2267 Kinder.

Die BuchbinderJunung hielt geſtern Abend im „Goldenen
Pflug“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Grunewald ihre
Quartalverſammlung ab. Zunächſt wurden 7 Geſellenſtücke geprüft
und ſämmtlich für gut defunden. Dieſe Stücke werden in
der nach Oſtern ſtattfindenden Geſellenſtücks- Ausſtellung ſeitens
der hieſigen Jnnungen mit ausgelegt werden. Die unter tüchtiger
Leitung ſtehende Jnnungs Fachſchule beginnt den Unterricht am
25. d. Mts. in der Mittelſchule in der Oleariusſtraße. Dem Mit-
gliede Herrn Adolf Felger hier wurden Namens der Jnnung
herzlichſte Glückwünſche zu ſeinem 25jährigen Meiſterjubiläum und
ſeiner 10jährigen Vorſtandsmitgliedſchaft durch den Obermeiſter
übermittelt und ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Jnnung ein werthvolles Geſchenk ſowie das 25 jährige Meiſter
divlom überreicht. In Kürze wird die Jnnung eine außerordeniliche
Verſammlung einberufen, um Entſcheidung darüber zu
treffen, ob die Jnnung freie Jnnung bleiben oder
in eine Zwangs-Jnnung umgewandelt werden ſoll.

Die Pachtung des „Jnſelſchlößchens“ auf der „Raben-
inſel“ hat die Eilenburger Attien Geſellſchaft „Feld-
ſchlößchen“ übernommen und mit der Bewirthſchaftung einen
hieſigen Gaſtwirth betraut. Die Bewirthſchaftung der Kurzhals-
ſchen Gartenwirthſchaft auf der „Rabeninſel“ übernimmt Frau
Wittwe Kurzhals ſelbſt. Zum Ausſchank gelangt das Gebräu der
Brauerei „Feldſchlößchen“ vormals G. u. H. Schulze,
Aktiengeſellſchaft hierſelbſt.

Vom Ruderſport. Das auf dem Holzplatz dicht an der
Saale errichtete Bootshaus des Halleſchen Ruder- Klub s
iſt nahezu fertig geſtellt und wird in Kürze ſeiner Beſtimmung über-
geben werden. Der Klub wird mit ſeinen Fahrzeugen die obere
Saale befahren, da er hier weniger Störungen ausgeſetzt iſt, als
auf der unteren Saale.

Jm Verein für Erdkunde wird am Mittwoch den 6. d. M.
r Robert Schumann aus eigener Anſchauung über

iautſcho u und deſſen wirthſchaftlichen Werth für Deutſchland
vortragen. Herr Schumann hat in der bewegten Zeit des Feldzugs
der Japaner gegen China Oſtaſien in weitem Umfang kennen
gelernt, u. a. auch die japaniſche Armee (als Berichterſtatter) auf
ihrem Eroberungszug durch Formoſa begleitet.

Zu Fuß von Rom nach Berlin. Jnnocenti Arnaldo, von
welchem wir kürzlich berichteten, iſt nach dem „B. L. A.“ in Berlin
angekommen. Er hat die Reiſe in 42 Tagen vollendet.

S V r Jn dem heute zur Vermiethung des bisher
von den Gas und Waſſerwerken benutzten Ladens im Waagegebäude
nebſt dahinter belegenem Lagerraum auf die Zeit bis 31. März 1904
im Stadtſelretariat angeſtandenen Termin hat der Kaufmann Herr
Alfred Beeck von hier das Beſtgebot mit 1100 Mk. Jahresmiethe
rin 1050 Mk. bot der Kaufmann Herr Curt Birnbaum
von hier.

Kleinfeuer fand geſtern Nachmittag im Hauſe Gerberſtr. 3
durch überkochenden Theer ſtatt. Abends entſtand in der Wohnung
des Steuerbeamten Leyſering, Dryanderſtr. 2, ein Zimmerbrand,

Von der Straße. Geſtern ſtürzte ein Pferd eines dem
Spediteur Zorn gehörigen Rollfuhrwerkes infolge Ausgleitens auf
den Stadtbahnſchienen in der Delitzſcherſtraße vor dem Hotel Europa,
was 2--3 Minuten Betriebsſtörung verurſachte.

Verhaftung. Wie man ſich erzählt iſt vor einigen Tagen
der bekannte Inhaber der „Halleſchen Eiswerke“, Hekmann Köcker,
wegen des Verdachtes mehrfachen Betruges verhaftet worden.

Verhängnißvoll konnte e r eines unſerer an
geſehenſten Bürger werden, als er mit ſeiner Tochter die Reilſtraße
paſſirte und, an der Angerſtraße angelangt, plötzlich dicht vor der-
ſelben die gußeiſerne Spitze des dort aufgeſtellten Maſtes Anlage
der elektriſchen Straßenbahn herabſtürzte. Wie dies eigentlich
möglich war, iſt unerklärlich. Zum Glück kamen beide Paſſanten
mit dem bloßen Schreck davon.

Ein Rowdy. Wegen ſeines wüſten Geſchreies in ver-
floſſener Nacht gab der „Arbeiter“ Louis Handwerg aus
Giebichenſtein in der Reilſtraße Veranlaſſung zu polizeilichem Ein
ſchreiten. Der Aufforderung, ruhig zu ſein, leiſtete der Burſche nicht
nur keine Folge, ſondern tobte weiter und beſchimpfte den betreffenden
Beamten. Seiner Verhaftung widerſetzte er ſich, ſtieß den Beamten
vor die Bruſt und biß einen zur Hülfeleiſtung hinzugekommenen
Paſſanten in den Zeigefinger. Schließlich verfiel der rabiate Menſch
in Wuthkrämpfe. Nachdem er ſich hiervon erholt, ließ er ſich dann
herbei, ruhig ſeines Weges zu gehen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln.
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg,
Zwiebeln, pro Centner 7--9 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 20 Pfg,
Weiſchtohl, zwei Stück 15 Pfg. Weißtohl, zwei Stück
50 fg. Rothkohl, zwei Stück Pfg. Grünkohl, zwei40

Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20--30 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.

7 ſchwarzer, pro Stück 3--5 Big: Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen,
2 Bund 13--15 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,

Stück 20 Birnen, pro andel Pfg. Aepfel,pro Modl. 0,40 I Mk. Gänſe, junge, pro Stück 0,90--1,10 Mk. Enten,
pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 2 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg. Faſanen-
hähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mk.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,00 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mt. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
80--90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,75 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbſfl eiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Da fich die Erkrankung des Herrn Raven als lang
wieriger, wie vorauszuſehen war, Herausgeſtellt hat, mußte die für
Mittwoch geplante Aufführung von „Rheingold“ verſchoben
werden. Statt deſſen gelangt als Vorſtellung bei kleinen
Preiſen die Lortzing'ſche Oper „Der Wildſchütz“ in Ver
bindung mit dem Ballet „Weingeiſtier“ zur Aufführung.
Für Donnerstag wird (zum Benefiz für den Oberregiſſeur Wiſch
huſen) das Jbſen'ſche Schauſpiel Ein Volksfeind“ vordereitet.
Sorvohl die Mittwoch als auch die Donnerstag- Vorſtellung finden
a u ßer Farbenabonnement ſtatt.

Thalia-Theater. Am Mittwoch, Abends 8 Uhr, geht der
Schwank von Blumenthal und Kadelburg „Jm weißen Röß!l“
in Szene. Die neuen Tekorationen ſowohl wie auch die maſchinellen
Einrichtungen, die im Stadttheater verwandt wurden, werden im
ThaliaTheater ebenfalls benutzt werden und iſt die Veſetzung die
ſelbe wie im Stadttheater. Die nächſte Vorſtellung findet am
10. April (1. Feiertag) ſtatt.

Benefiz für Herrn Regiſſeur Wiſchhuſen. Wir nehmen
gern Gelegenheit, auf dieſes Benefiz hinzuweiſen mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß der Ehrenabend des Herrn Wiſchhuſen am
Donnerstag, 7. April, ein vollſtändig ausverkauftes Haus
aufweiſen möge. Denn wenn irgend Jemand ſich Verdienſte um
unſer Stadttheater in dem nun zu Ende gehenden Spielabſchnitte er
worben hat, ſo iſt es dieſer Künſtler, der, ebenſo fleißig wie be
ſcheiden, mit großer Kenntniß, feinem Takt und ſtaunenswerther
Sorgfalt die Regie unſeres Schauſpiels führt. Es gelangt zu ſeinem
Benefiz zur Aufführung eines der älteren Werke Jbſens: „Der
Volksfeind“, das noch zu der Reihe der ſatiriſchen Dramen des
Norwegers gehört, welche zweifellos ſeine beſten ſind. Die Auf
führung wird überdies durch einen vortrefflichen Gaſt, Herrn Hof-
ſchauſpieler Wiene aus Dresden ausgezeichnet werden, ſo daß viele
Faktoren zuſammenkommen, die ein zahlreiches Publikum am
Donnerstag Abend in unſer Stadttheater ziehen werden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetz ungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Das Armeeverordnungsblatt theilt jetzt amtlich folgende Er

nennungen mit:
Generalinſpektion der Kavallerie: Gen.-Jn-

ſpekteur: Gen. der Kav. Edler v. der Planitz, à la suite des Huſ.
Regts. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn
(SchleswigHolſtein.) Nr. 16, bisher Jnſpekteur der 2. Cav.-Jnſp.
1. Kavallerieinſpektion: Jnſpekteur: Gen.Lt. v. Willich,
bisher Chef des MilitärReitinſtituts. 2. Kavalleriein-
fpektion: Jnſpefteur: mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauf-
tragt Gen.-Major Kuhlmay, bisher Kommandeur der 29. Kav.Brig.

3. Kavallerieinſpektion: Jnſpekteur: mit Wahrnehmung
der Geſchäfte beauftragt Gen.-Major v. Lange, bisher Kommandeur
der 37. Kav.Brig. 4. Kavallerieinſpektion: Jnſpekteur;
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Gen. Lt. v. Müller, bisher Kommanveur der Großherzoglich Heſſ.(25.) Div. eldzeugmeiſterei? Faltecameiſe:
Lt. Stern, bisher Gen. Major und Jnſpekteur der

techniſchen Inſtitute. Centralabtheilung:; ÄAbtheil. Chef:
Oberſtlt. Schul tz, à la zuite des Niederſchleſ. Füßart.Regts. Nr. 5,
bish. Kommandeur d. Regts. Artilleriedepot-Jnſpektion:
r mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt: Oberſt

aſtendyck, à la suite des guſait. Reg Nr. 10, bisher Jn
ſpekteur der 3. Art. Depot Jnſp. Artilleriedepot-
Direktionen: 1. Arti(leriedepot Direktion: Direktor: Oberſtl.
Frh. v. Stetten, à la suite des GardeFußart.Regts., bisher Jnſpekteur
der 1. Art.-DepotJnſp. 2. Artilleriedepot-Direktion Direktor:
Oberſtlt. Ohm, à Ia suito des Fußart.Regts. Encke (Magdeburg.)
Nr. 4, bisher Inſpekteur der 2. Art.DevotInſp. 3. Artillerie
Depot- Direktion Direktor mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauf
kragt: Major Jourdan, à la suite des 2. Weſif. Fußart.Regts.
Nr. 7, bisher Erſter Art. Offizier vom Platz in Köln. 4. Art.
Devot Direktion Direktor Major Springer, à la suite des
r Nr. 8, bisher Jnſpekteur der 4. Art.

epotJnſp.
Jnſpektion derTechniſchen Jnſtitute der Jnfanterie:

de enr: mit Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt: Oberſt
ange, à la suite des Magdeburg. Füſ.-Negts. Nr. 36, bisher

Abtheil.Chef bei der Jnſp. der techniſchen Jnſtitute. Jnſpektion der
techniſchen Inſtitute der Artillerie: Jnſpekteur: mit Wahrnehmung
der Geſchäfte beauftragt: Oberſt Bahn, à la suite des Rhein.
Fußart.Regts. Nr. 8, bisher Abtheil.-Chef bei der Jnſpektion der
techniſchen Jnſtitute.

TraindepoteJnſpektion. r GeneralMajor (mit Patent) v. Ehrhardt, bisher charakteriſ. Gen.Major
und Inſpekteur der ſeitherigen Traindepot Inſpektion. 1. Train
depotDirektion. Direktor Oberſtlieutenant Horbach, à la suite
ocs Rhein. TrainBats. Nr. 8, bisher Kommandeur dieſes Bataillons.
2. TraindepotDirektion. Direktor: Oberſtlieutenant Eis waldit,
à la suite des Garde Train Bataillons, bisher Kommandeurdieſes Batailſons. 3. Traindepot Direktion. Direktor Oberſt
Jacobi, à la suite des Heſſ. TrainBats. Nr. 11, bisher
charakteriſ. Oberſt und Kommandeur dieſes Bats. 4. Traindepot-
Direktion. Direktor Oberſtlt. v. Davons, à la suite des Train

z 15, bisher etatsmäß. Stabsoffizier des 1. Garde-Feld-
art.-Regts.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein intereſſauter Fund wurde in der alten Oder bei

Breslau gemacht. Beim Baggern oberhalb der alten Gröſchel
brücke ſtieß man in einer Tiefe von 21 m unter der alten Sohle
des Fluſſes auf den Unterkiefer eines Mammuths, und es gelang,
ihn ohne weitere Beſchädigung an das Tageslicht zu fördern. Die
beiden noch gut erhaltenen Kauzähne ſind dabei allerdings heraus-
gefallen. Beide Zähne wiegen 2 Kg, die Höhe jedes Zahnes beträgt

em, die Kaufläche iſt 20 em lang und 7 em breit.
Geſtern wurde in Straßburg i. E. der Regiſtrirballon „Langen-

burg“ in Gegenwart des Statthalters Fürſt Hohenlohe und der
der internationalen asronautiſchen Kommiſſion hoch

gelaſſen.
Vom internationalen Aerztekongrefſe zu Madrid. Es

handelt ſich bei dieſer Veranſtaltung nicht um einen „Aerztekongreß“
ſchlechtwea, ſondern um den „inernationalen Kongreß für Hygieneund Demographie“, wie ſeine offizielle Bezeichnung lautet. Sdiche

Kongreſſe ſollen ſatzungsgemäß alle zwei Jahre ſtattfinden. Der
letzte wurde im Spät ommer 1895 in Budapeſt abgehalten.

Aus der Schachwelt. Jm Wettkampfe zwiſchen Pillsbury
und Showalter zu NewYork wurde die zwölfte Partie geſpielt, die
mit dem Siege des Erſteren endete. Der Match iſt hiermit in
glänzender Weiſe zu Gunſten Pillsburys entſchieden, der 7 Partien
gewonnen, 3 verloren und 2 romis gemacht hat.

Theater und Muſir.
Der Direktor des Kieler Stadttheaters, Herr Ernſt

Albert, iſt flüchtig geworden. Seine unbeglichenen Ver
pflichtungen ſollen die Höhe von 100 000 Mk. erreichen.

Der Kammermuſiker Prof. Julius Cabiſins iſt in Stutt
gart nach langem Leiden im Alter von 57 Jahren geſtorben.

Berliner Chronik.
Einen Todesſprung aus dem Fenſter machte geſtern

Abend die erſt 20 Jahre alte Schneiderin Tr. aus der Mühlenſtraße.
Das Mädchen, das vom Wirth eine Stube im vierten Stock des
Quergebäudes gemiethet hatte, ſtand im Verdacht, 200 Mk. geſtohlen
zu haben, und ſollte verhaftet werden. Als die Polizeibeamten in
der Wohnung erſchienen, ſtürzte es ſich, ſei es, daß es ſich ſchuldig
oder in ſeiner Ehre gekränkt fühlte, zum Fenſter hinaus auf den
Hof hinab, wo es ſchwer verletzt auf dem Pflaſter liegen blieb. Ein
Schutzmann veranlaßte die Ueberführung der Lebensmüden in ein
Krankenhaus, doch ſtarb ſie während des Transports.

Ein Negerknabe als muthmaßlicher Brandſtifter. Die
Cheater-Agentur von Weltenberg u. Fürſt, Friedrichſtr. 74, hatte ſeit
längerer Zeit einen ſchwarzen Laufburſchen. Der Neger war aber
ein kleiner Thunichtgut und ſchon mehrere Male ſeinem Brodherrn
entlaufen. Die Polizei hatte ihn jedoch immer wieder aufgegriffen
und in den Dienſt zurückgebracht. Geſtern Morgen gegen neun
Uhr gingen plötzlich mehrere große Reiſekörbe mit Koſtümen, welche
in einem Zimmer der Agentur ſtanden, in Flammen auf. Wenn-
gleich die Feuerwehr bald Herr des Feuers wurde, erleidet die Firma
doch einen Schaden von nahezu 4000 Mk. Als man den
Negerknaben ſuchte, war er verſchwunden. Infolgedeſſen nimmt man
an, daß er in böswilliger Abſicht das Feuer verurſacht hat. Er iſt
l Jahre alt, von kaffeebrauner Geſichtsfarbe und trägt ein rothes

oſtüm

Vermiſchtes.
Vom großen Streik in England. Nach Telegrammen aus

dem Walliſer Kohlenſtreikgebiet nimmt der Ernſt der Lage zu. Gegen
80 000 Mann haben bereits die Arbeit niedergelegt. Im ganzen
Diſtrikt berrſcht die größte Erregung. Da die Grubenbeſitzer keine
augenblickliche Arbeitseinſtellung erwarteten, haben wenige Kohlen
vorräthe angelegt, wodurch eine ſchwierige Lage geſchaffen iſt. Die
Arbeiter ſind für einen langen Streik nicht mit Fonds verſehen. Die
Arbeiterführer verurtheilen den Streik und fordern die Arbeiter auf,
ſofort zur Arbeit zurückzukehren. Es iſt fraglich, ob Letztere gehorchen
werden. Jn Cardiff tagt eine Konferenz von Vertretern der Arbeit-
geber und Arbeiter bei verſchloſſenen Thüren. Ueberall werden
Arbeiterverſammlungen abgehalten. Jn Merthyr wurde bereits ein
Hochofen ausgeblaſen.

Hungersunoth und Gräuel auf Kreta. Um der Hungers-
noth in der nächſten Zeit entgegenzutreten, ſandte der Sultan an die
kretenſiſchen Muſelmanen 5000 Sack Mehl ab zur Vertheilung.
Geſtern ſind in Kandia wieder zwei Muſelmanen ermordet,
Jsmail Paſcha und der engliſche Generalkonſul in Kanea ſind zur
Unterſuchung eingetroffen.

Meuſchenfreſſerei iſt nach einem Berichte des belgiſchen Paters
de Decken in „Missions en Chine et an Congo“ unter den Neger-

mmen am oberen Kongo noch immer im Schwange. Die
opotes wagen ihr Gelüſte nach Menſchenfleiſch wohl nicht mehr ſo

offen zu bekunden, wie früher, doch in der Tiefe der Wälder wird
noch mancher gefangene Feind verſpeiſt. Dagegen ſind nach dem
Zeugniß des genannten Paters die Elombos, die mehr im Innern
wohnen, noch unverbeſſerliche C Van Mons, einAgent. der Ober-Kongo- Geſellſchaft war Zeuge davon, wie auf dem

arkte eines Dorfes ein Mann hin- und herging wie eine Schild
wache, welche vor ihrem Poſten auf- und abgeht. Striche oder
Linien, die einen roth, die anderen weiß, theilten ſeinen ganzen
Körper in Stücke und Abſchnitte Dieſer Mann war ein Kriegs

gefangener, deſſen einzelne ertheile, wie ſte durch Striche abgegrenzt waren, noch e bzeiten zum Kauf ausgeboten wurden.

Die weißen Linien zeigten Stücke an, welche durch Uferbewohner
zu worden waren, die rothen ſolche, welche Elombos gehörten.

ur für minderwerthige und begehrte Theile ſollten ſich noch
Käufer finden. Hernach wurde der Mann niedergeſchlagen und wie ein
StückVieh zerſtückelt. Und dieſer Unglückliche ſchien völlig in ſein Geſchick er

geben und machte e keinen Verſuch zur Flucht, W ihm der
ganze benachbarte Wald dazu offen ſtand, er hielt ruhig ſtill unter
dem Griffe der Kunden, welche ihn befühlten und über den Preis
ſeines Fleiſches feilſchten. Einen ähnlichen Vorgang, deſſen Einzel
heiten noch weit graufiger ſind, erlebte Monſeigneur Angouard.
Wie er hinzu kam, war der Menſch, der getödtet werden
ſollte ſchon vollſtändig verkauft und ihm ſollte gerade die
Kehle abgeſchnitten werden. Wenn der Käufer des Kopfes indeß
nicht als der Erſte erſcheint, um ſich ſeinen Theil zu holen

deſto ſchlimmer für das Opfer die Erwerber der Arme und
Beine fangen dann an, den verkauften und noch lebenden Menſchen,
ohne daß dieſer ſich darüber beunruhigt, die erſtandenen Arm und
Beinſtücke abzuſchneiden. Auch der Richter de Saegher ſah, wie ein
Mann, deſſen Füße in einem Holzblock ſtaken, für die Hinſchlachtung
förmlich gemäſtet wurde. Es handelte ſich um einen ehemaligen Ange
ſtellten des m Auf ſeiner Rückreiſe nach Ablauf ſeiner Dienſtzeit
war er von den Menſchenfreſſern gefangen worden. Sobald der Richter
dieſen Unglücklichen, den er vorher bei den Weißen geſehen hatte, ge
wahr wurde, bot er ihm ſeine Hilfe an, um ſeine Freilaſſung zu er
wirken. Der Gefangene aber proteſtirte, indem er ſagte, daß,
genährt, wie er ſei, er Alles eſſen könne, was er ſich nur wünſche
und niemals beſſere Tage geſehen hätte. „Aber Mann,“ ſagte derRichter, „weißt Du denn nicht, daß man Dich über kurz oder lang

tödten und Dich aufeſſen wird „Oh, das macht nichts
lautete die Antwort. Uebrigens todt und gegeſſen
das iſt noch nicht ſicher, während es mir ganz beſtimmt
unmöglich ſein würde, jemals wieder die Verpflegung zu finden,
welche man mir jetzt darbietet.“ Pater de Decken fügt dieſen
Schilderungen allerdings hinzu, daß dieſe barbariſchen Sitten all
mählich unter dem Einfluß der Weißen verſchwänden und daß die
ßer nicht mehr fern ſei, wo ſolche Gewohnheiten völlig ausgerottet
ein werden aber ſein Vertrauen darauf muß nicht groß ſein, denn
er ſetzt einſchränkend hinzu, „wenigſtens in der Nachbarſchaft der
Flüſſe und Ströme und in der Umgebung der Miſſionen.“

Die Einführung des Meterſyſteins ſoll jetzt auch in
Rußland nahe bevorſtehen. Der Finanzminiſter hat die Weiſung
erhalten, die nöthigen Arbeiten zur Vorbereitung einzuleiten.

v gir Amelia von Portugal iſt einer großen Gefahr ent
angen. Die für das Stiergefecht beſtimmten Stiere treibt man in

Liſſabon durch die Straßen nach der Praça dos Touros. Einer
dieſer wilden Kampfſliere entfloh und rannte gerade auf den Wagen
der vorüberfahrenden Königin zu. Jm ſchärfſten Galopp entkam
das Gefährt durch Seitengaſſen. Auf dem Campo Grande trieb der
Stier Hunderte von Fußgängern vor ſich her, trat einen Soldaten
nieder und tödtete zwei Pferde. Mit vieler Mühe wurde das un
geberdige Thier endlich eingefangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. April.

Wetterbericht vom 5. April, Morgens 5 Uhr.
Ueber Nordeuropa zieht eine tiefe Depreſſion dahin, die geſtern
an ihrer Südſeite ein Theilminimum entwickelt hatte. Der
höchſte Druck befindet ſich im Südweſten und Weſten. Jnfolge
dieſer Druckvertheilung wehen in Deutſchland vorwiegend weſt
liche Winde mit veränderlichem, etwas kühlerem Wetter, theil
weiſe kamen ſeit geſtern geringere Niederſchläge vor, heute früh
wurde vielfach Reif beobachtet. Da weitere Störungen folgen
dürften, ſo iſt noch keine Ausſicht auf beſtändiges ſchönes
Wetter vorhanden.

Vorausſichtliches Wetter am 6. April. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges, ziemlich kühles Wetter mitgeringen Niederſchlägen. Nachtfroſt und Reif.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. April. Wie dem „B. T.“ aus Rom tele

graphirt wird, ſandte Fürſt Bismarck an Crispi
eine Depeſche, worin er dieſem ausdrückt, er möge ſich durch
Schickſalsſchläge nicht beugen laſſen, er genieße die Achtung
aller Derer, die ſeine Worte kennen und danach ſeinen wahren
Werth zu ſchätzen wiſſen.

r 5. April. Jn dem Prozeß gegen den Chef-
redakteur Trojahn wurde heute vom Reichsgericht die Reviſion
des Angeklagten und des Verlagsbuchhändlers Hoffmann als
unbegründet verworfen.

eipzig, 5. April. Wie das „Leipz. Tagebl.“ vernimmt,
iſt gegen den aus Etinkofen in Bayern gebürtigen 30jährigenSchriſſſteller Münſter die Vorunterſuchung wegen Verraths

militäriſcher Geheimniſſe eingeleitet worden.
Stuttgart, 5. April. Die Kammer der Abgeordneten

nahm mit 69 gegen 18 Stimmen die Verfaſſungsreform an,
ebenſo wurde der Antrag betreffend die Abänderung des Ar
tikels 18 bezüglich der Proportionalwahlen mit 62 gegen 19
Stimmen angenommen.

Hamburg, 5. April. Fürſt Bismarck dankt in den
„Hamburger Nachrichten“ für die Glückwünſche, die ihm zu
ſeinem Geburtstag dargebracht worden ſind.

Budapeſt, 5. April. Der Oberhofmeiſter Scapari iſt
heute Vormittag geſtorben.

Paris, 5. April. Der Kriegsminiſter und der General
Gouverneur von Paris haben die Einberufung des Kriegs
gerichts auf Donnerstag feſtgeſetzt. Das „Echo de Paris“
meldet, die von Zola angegriffenen Offiziere beabſichtigen,
einzeln gegen Zola Prozeß anzuſtrengen.

New-York, 5. April. Die fremden Vertreter in
Waſhington ſind von ihren Regierungen benachrichtigtworden, vaß zwiſchen mehreren europäiſchen Mächten Noten,

einen Vermittlung s- Verſuch betreffend, ausgewechſelt
worden ſind. Geſtern Abend iſt wiederum die Nachricht, daß
die Vermittlung des Papſtes angenommen ſei, offiziell
in Abrede geſtellt worden. Eine Note daß die Ver-
einigten Staaten weder eine Vermittlung noch eine Dazwiſchen
kunft einer fremden Macht annehmen können. Jm Uebrigen
ſei bis bſe noch kein Vermittlungsvorſchlag angeboten worden.

Waſhington, 5. April. Man verſichert, daß das Un
wohlſein des Präſidenten Mac Kinley ernſtlichen
Charakter angenommen habe, ſodaß er die Abfaſſung ſeiner
Botſchaft den Kongreß für einige Tage auszuſetzen ge
zwungen iſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
der Generalverſammlung des BVankvereins Franken-

hauſen (Kyffh.) wurde die Vertheilung einer Dividende von 9 J des
Aktienkapitals beſchloſſen.

Viehmärkte.
Hamburg, 4. April. Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhbof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. März bis
3. Aptil 18968 im Ganzen 6217 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 2447 Stck. vom Süden und 3770 Stck. vom Norden.

und verladen wurden nach dem Süden 30 Wagen

Beſte ſchwere reine Schweine 52—53 209 Tara, ſchwereMittelwaare 52 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
52—53 A. 22 Tara, geringere ittelwaare 51 528
24 Tara, Sauen nach Qualität 46--50 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Hamburg, 4. April. (Bericht ver Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1384 Rinder und 1646 Schafe.

Die aus dem Jnlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig, Poſen, Weſtpreußen und Pommern.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 65 II. Qualität Ochſen und

Quienen 59-60 Junge fette Kühe 54--57 Aeltere
fette Kühe 48 51 ringere fette Kühe 42 46
Bullen nach Qualität 47--54

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Braunſchweig,
Sachſen und Pommern.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59—61 für II. Qualität
53 56 für III. Qualität 48--51

Der heutige Oſtermarkt war weniger ſtark beſchickt als erwartet
werden durfte. Die Stärke der Beſchickung war wohl beeinträchtigt
durch die in Ausſicht geſtandenen, nunmehr eingetroffenen großen
Fleiſchſendungen aus Dänemark. Die Nachfrage war eine recht leb
hafte und demgemäß konnten gute Preiſe bezahlt werden für be
ſonders geſuchte Waare waren dieſelben noch weſentlich höher, als ſie
in der Notiz zum Ausdruck gebracht worden ſind. Bei Hammeln
war die Nachfrage ebenfalls eine gute und war eine kleine Preis
ſteigerung zu konſtatiren.

Elberfeld, 4. April. Auftrieb 829 Stück Großvieh, 1399
Schweine, 752 Kälber, 224 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 60--
66 Mk., 2. Qual. 56-—60 Mk., 3. Qual. 55 Mk., Jungvieh 48
bis 52 Mk., Schweine I. Qual. 56--57 Mk., 2. Qual. 53-—55 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--73 Pfg., Schafe 52--60 Pfg-
pro ß T Schlachtgewicht. Häute toſteten 27—42 Pfg., Fett 17 Pfg

pro 2 e
Courshericht der Bankürmen zu Halle a. S.

2 DividendeBörſe vom 5. April 1898. r 3f. Coursuotiz
0

lleſche conv, 33 StadtAnleihe von 1882 2 33deſche 31 TheaterAnleide von 1884 e u 100,50 v
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. o 3 u 100,60 B
(leſche 31 StadtAnleihe von 1892, 2 2 31 100,60

Atener 3 StadtAnleihe
Ecrfurter 35 StadtAnleihe c A.alder er 33 StadtAnleihe von 1890. eaumdurger 3 StadtAnleihe s 3u 100,50 BLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe a zu 100,0 B
Sächſiſche v landſchaftliche Pfandbriefe. e 4 104,60 vz G
Sächſiſche 3 2 landſchaftl. Pfandbriefe es e 7 3 100,e0 G
Sächſiſche 39/5 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 92,99 bz.Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 3 i 100.59 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 420 Anleihe 7 4 103,00 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] 7 I
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. 2 4 101,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102,50 Galle'ſche Aktien-Brauerei 42, Hypoth. Anleihe c e 4 101,60
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4

Bewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothekenAnleihe. 2 4 190,26
Waldauer Brauntohlen 43 Hypotheken Anleihe Ah 102,90 G
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. 4WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 102,25 B
Feier Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 e e e o e e 7 5alleſche BantvereinActien 1897 72 5 164,00 Gar und VorſchußbankActien e 1897 4 765,0Cönnern MalzfabrikActien. 1895/96 12 5 SCröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24 299 00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896/97 80,90Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. 1896/97 2 4

(dſchlößchen BrauereiActien 1896 97 4 6 58,00 G
lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 3 101,00 G
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1I886,97 5 4 SHalleſche Maſchinenfabrik-Actien* 1896 4Halleſche StraßenbahnActien h 1896 I 4 117,50
Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1896/97 11 4 196,50 G
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/97 4
Landsberger MalzfabrikActien 1896/97 18 5 eNaumburger Braunkohlen Actien 1896/97 18 4
Niemberger MalzfabrikActien. 1896/97 6 4 134,00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1896/97 8 4 127 00 G
PackhhofeActien 1896 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896 97] 11 4 200,00 G
Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Actien**) 1896 7 4 140,00 B
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien**). 1896 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1896/97 65 135,50 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1896/97 18 4

MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 97 20 4 Seitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 114,00 G
Zuckerrafnerie Halle Actien. 1896/97 53, 4 118,00 G
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe feo. h
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſſco.

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.»Scheine 1897.

Börſe von Berlin vom 5. April.
Die Börſe zeigte bei Eröffnung in den weitaus meiſten Umſatz

gebieten äußerſte Zurückhaltung. Dieſelbe wurde darauf zurückgeführt,
daß über den ſpaniſch- amerikaniſchen Konflikt die Nachrichten
noch immer widerſprechend lauten auch verſtimmten die vor
liegenden Meldungen über den verſchiedenen Standpunkt der engliſchen

und ruſſiſchen Regierung in der u. Frage. Das Geſchäft
entwickelte ſich äußerſt ſchwerfällig. Größere Umſätze waren nur in
Amerikanern auf Londoner Anregungen zu verzeichnen, ebenſo
in Canada auf das Wochenplus von 105 000 Dollar. Auch in Oeſter
reichern lebhafteres Geſchäft auf Wien. Der heimiſche Bankenmarkt
ziemlich gut behauptet. Gut gefragt war Darmſtädter
Bank auf ſüddeutſche Käufe. Der Verkehr im WMontan
aktien Markt war in Kohlenaktien belanglos, in Eiſen
aktien Bochumer auch heute gut gefragt. m Eiſenbahnmarkt durchweg feſtes Geſchäft ortmund Gronauer ge-
beſſert. Schweizeriſche Bahnen umſatzlos. Italiener feſt auf
gute Haltung italieniſcher Banken. Prinz Heinrichbahn
ſchwach, trotz einer Mehreinnahme von 15 787 Francs indritter Märzdekade. Jn der zweiten Börſenſtunde waren die Kurſe

r c re 9 n a Lokalmarktarrte in weiterer Geſchäftsloſigkeit. Norddeutſcher Lloyd gebeſſert.Privatdiskont 25 Proz. 6 w gebeſf
Marktberichte.

Rew-Pork, 4. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-Hork 68 (69/10), Liefer Mai 5,98
(5,99), Lieferung Jnli 6,03 (6,00), in Newrleans, S

Petroleum, Standard white in NewYork 5,70 (5,75)in Philadelphia 5,65 (870), Rafined (in Caſes) 695 (640), Credit
Balances at Hil City 75 (75), Schmalz, Weſtern ſteam
5,57 (5,50), Rohe Brothers 5,90 (5,75),. Mais per
April Mai 34x (34), Juli 35 (685Weizen rother Winterweizen loco 1034 (1021), Weizen ver
April per Mai 100*/, (100 per Juli 8817, S 3
per Sept. 81 (818,), Getreidefracht nach Liverpool 31

Tendenz Mais behaupket,
Tendenz Weizen behauptet,
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den feg 5 gr. Juli v 75 68 M v e S T
ver Juli (5,70), e hl Spvring Serbiſche Gold Vfdor. 5 9450 Pluto, Sergwert. ſ290,0Wtat dere 99. Zu cet of Sinn 1435 e e JnduſtriePapiere. e hKupfer 12,00 (12,00). do. T Anl. v. isss 5 Pomm. Naſch. conv.. 9 IT20,80Ungar. Gold Rente 1000er 4 I103,00 G Oividende 1397 Riebeck Montanwerte 13 200 00Chicago, 4. April, 6 Uhr Abends, Waarenbe richt. ö do. do. s00er 4 103.30 G v 7 Roſiyer Sraunkohlen. 12 I[194,50(Die geſtrigen ihnen nd eingeklammert beigefügt. Sagen der Berliner Vörſe do. 100 hos 30 G S. f. Anilinfadr. ſie do. Zugerf i 177.50

April g v AUgem. Slettr.. l Sächſ- ar. Sraunt. 137,50per Apri Mai 1051 (105), Mais e vom 5. April 2 Uhr Nachmittags. Andalter K 5M CiſeubahnStamm u. Stamm Zart r eJa e u en am o n wer Srioritäts Acti Bee Wa J p e ort ciear r 53 I en. o. de rver April 9821 (860) Sreußiſche und deutſche Fonds e e d r
Oividende 1897. Elektricität Werke taßfurt Chem. Fabr., 175,50Tendenz Weizen behauptet Dautiae Reiche Anleibe 32103 60 G Hortmund Enſch. St. Pr. 6/, 186,40 smarckhütte. Stollberger Sinn 2 73,75

Tendenz Mais: behauptet r r e e e ca 174,10 III do. Wie 4 ia Ludwi fen. r u onifazius Berg e Sudenburger nen.Preuß Conſ. Anleihe konv. 32 103,69 werbe Na 32 82,25 Cröllwiger Papier u7 Saline 67.80
Zucerberichte (unk. bis 1905) do. St. Pr. 5 119,40 Dannendaum Weſteregeln Allalt 191.00e e e r en en in. neMagdeburg, den 5. April 1898. (Eig. Drahtdericht.) t g m2 bamd. Staats Rente 6,60 G Snichtiebrader San La. B. 12 lenburgeren I r. e er e e h SpPpPamo g. randr o. venrrat. e e 22exei., 189Rend.7,20--7 70. per v 2 ſaend in 92,50 Serben 6 her Ah G du 8 el Courfdenz per ai 9, an 7 Jtal. Meridionalbahn. 62 134 50 ro Berl. deb. echſ 2Srodraſſtnade 22 per 73 z G v Dunt z 106,00 G do. 95 50 alleſche Naſchinen. g e

per Ju „40 er a r t09,10 a h 0Sem Matfingden er r 2220. a ded v 8. vent 35 h ieo S en en Privatdiscont 2/, oGem. Melis I. mit Fas 22,62 Stimmung ſtetig. 2 van W Bank S Zorooadadn. 6 99,60 Hibernia Sdamrock. 12
Stimmung ruhig. a ha a den ren 3 100,60 mionbaon 32 7 g x wne Jtal. We g 533s nn. HodenCre da c. 79 60 rbisdorfer ZuckerfadrikHamburg, den 5. April. (Eig. Drahtdericht). e ung S än. 3e], Ca pariſe el rm a r o z

i nn enCre 3 Leipziger Brauerei Rie u mſterSoterv a Rübeun Hohzu ter T. Produkt (unk. b. 1904) 33,100,50 G SankActien. Seopoldabaler wem Fadr. 4 8700 Selg. Slas 100 Fr. 30,806
a Nendement, frei an Bord Hamburg. Suiſe Tiefbau cono. 68 25bz. G 1 Sarl. kz. 20.4989, h P er z Tendenz ſtetig. Oividende 1897. do. h 2St.Pr. G dern g. n Ftbr. 8, 2 e D Berliner Handels Gei. e 9 364,75 Mälzere rede. 22 Z.da 238 Deyemter Ausländiſche Fondz. h. n n S Wo Wien e. W. iöö I. osresta Dist.Wechſel Bane. 653,112,00 do. edgen. i

AufangsCourſe vom 5. April 1898 -Anleide 78 99 nehe von L. Schönlicht, u n 27 53 g e onnggkckXaaſlaſ&afaàaoKrſnnnoooonaaſamneacgschclchooohbcc4
riech, tonſ. rente 5, Genoſſen 318,e z e zraver IIIIIIIIIIILIxIIII 290,26 do. Monopol Anleibe 45,20 G Dem Corrmaren, 10 201,25ombarden 33 59 Soweher nit lfd Cyvs. 4 Dresdener Bank. 8 161,20 SälußCourſe.Wcomo IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-I 201 25 Darſoen Wien IIIIIIIIIIIIIIIII 77 do. Gold Anl. p. 1890 38,70 G do. San Berein 7 325,60Deutſche Bee 20070 Nittelmeer 5/30 „Zit ifd. Cps. 5 Sotvaer Grund Creditbant 4 i28.s0 Tendenz abwartend.Dresdner 16090 Ftaliener 9360 Ralieniſche Kente 93.49 G do. junge 4 I112,5 39, Reichzanleide Kationalbank ſ. Deutſchland 146,75Darmſtadt i. üngarn 103,- Neril. Unkeihe 2272Weiggiger an u s h e c 1 nVerl, e eeeeeeeseese les Kuß Note 216 15 do. do. 180. 6 99 70 B do. Creditanäalt 11 299,60 Ang. Goldrente e e e e 7 Mariendurger 82.25

Nationalbant i46 SHibernia iss o Staata-ciſeno.-Obi. 3329 Zagdebg. Grivatdans sie auſ Koten 216.25 Dapreus. Südbahn 26,25anre c e h h 4 103 50 G Mitteldeutſche Creditbant. 6 i. EConverrirte Türten' 21,50 Bwarſchau WienDortmund': re reseese e o 97 26 Harvener III do, Pavpier-Rente 42 u Rationalbant f. Deutſchland s 146,90 Buſchtierader e e e e e tet Bochumer Gußſtahl. h 206. 90
Bochumer 205,50 Sannendaum do. SilberRente h 1o200 G Oeſterreich. Kredit 10 3223,60 Elbethal e Dorrm. Union St. Pr. 97,60Salger e e h Tonſoiidauton h T7 Vort, StaatsAnl. 88--89, 312.90 G Preuß. Boden Kredit 141,50 Prinz Heinrich Bahn 109,06 Saurabütte 183 10DNariendutger 6225 Trun an. uns S 19i50 do. Tentr. e Soden r. iiso Berliner Zereelgeſeüfsaft i6 Harvener Kohien. 1178.00
Oſtvrenßen T 90,20 Lo5d e e 117,30 do amort. 100,80 s do Hyp.S. Soield.) s 134,25 Deutſche Bant J 200 60 ibernia BI 187,50Lübeck. Büchener 174,70 Packetfahrt 112,609 do. do. 1891. 94.30 do. do. (Häbner volle I123,10 Dresdner am e 161,00 rdd. Llovd e a 117,09

h e Nu tkonſ. Anl. 16880er a 102 06 do. do. neuevodle v. 95 7 160,00 Darmſtädter Bant er 162.25 e 250Flbethal IIIIIIIIIIIII IIIIIIIII Schwed. St. Anleihe 1886 3 100 60 B Keichsbank. 73, e Disc. Geſellſchaft 201 90 Hamd. Packet IIIIIIIIIIIIIIXI— 11
e en ter n. le ſarcherr Segen 13 e Dado. vp. 6, chleſiſcher nfe Yerein. 5,0

F r e e x St t z Suche eine x x Weidenplan 16 iſ iſt die I. Etage,KaisereiKrone? Dtreuſtroh perfekte K öchin eheanerkannt früheſte, mehligſte, ertragreichſte und feinſte Speiſekartoffel, 30--40 facher des Düngers und ev. Zuzahl. geſucht X zu beziehen. (3277Ertrag, Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. Magdeburger Straſte 28, zum 15. April oder 1. Mai; dieſelbe Anfr. zu richten nach Mühlweg 50.
preußiſchen S ws verſendet in Original-Nachbau in 5 Kilo Poſtpacketen 4 3,50 Mk.
gegen Nachnahme Leiter der a S der Firma 2 KHermann Stopjoe, Segen

Co. Skealit Zu

Viktoria- Erbſen
zur Saat,mit der Hand verleſen, et abzugeben

Rittergut Zingst b. Nebra.
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ichbilligſt und unter den denkbar günktigüey

Bedingungen.L. Vogel, penſ. Steerbeawige

Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Kleinere

Rittergutspacht
geſucht. Uebernahme ſofort, guter Boden
und Abſatzverhältniſſe Bedingung. Agenten

verbeten. Offerten unter Z. 3243 an
die Exped. d. Zeitung. 13243

In Cöthen i. Anh.
find mehrere Grundſtücke: beſſere Privat-
und feine Geſchäftshäuſer durch mich zu
verkaufen. Selbrefl. erfahren

durch 4307Eugen Thormeyer, Cöthen A.,
Heinrichſtraße 4.

Mühlenverkauf.
Eine der Neuzeit entſpr., 1897 erbaute

automatiſche Walzenmühle iſt ſofort
zu verkaufen. Ausreichende Waſſer-
kraft. Offerten unter S. P. 896
„Jnvalidendank“ Leipzig. (4306

Saatkartoffeln,
M Ehyten vih Ctr. 850 Mk.

ileſia
Cymbalſcher Original

Saat verkauft Domäue Roſchwitz,
4007) b. Bernburg a. S.

Zwei hochelegante, edel gezogene

Rappstuten
mit Geſchirr und ſehr vornehmem, offenen
Wagen, ferner eine

ungariſche Stute,
braun, für leichtes Gewicht, hervorragende
Gänge und ein 12 Wochen altes

hannov. Stutfohlen
ſtehen wegen Auflöſung des Stalles zum
Verkauf in

Naumburg (Saale), Burgſtr. 9a.
Samtiiche Pferde ſind in ad

Leichtes

Arbeitspferd
billig zu verkaufen. Näheres zu er-
fragen bei Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a. S. [4308

6 reiublütige Simmenthaler

Zuchtbullen
verkauft

Barpth, Maasdorf,
Station WeiſſandtEdderitz (Anhalt).

Strolh,
gepreßt und ungepreßt, ſuche zu kaufen
zum Preſſen ſtelle Dampfvpreſſe.

G. Riemann,
(4305 Magdeburg.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

5jxj*jxjmmächſte Woche Ziehung
Auguſte-Hiktorin-Lotterie.

Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.
3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Hauptge-

winne im Werthe von C 20 000, 10 000, A. 5 000
Looſe à 1 Ac, Porto und Liſte 30

und verſendet (auch gegen

Erpedition der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtraſte 87.

mit pr. Zeugniß, ſucht, geſtützt auf gute

59 Expd. d. Bl. niederzulegen.

[(4193

x 4312) Viehgeſchäft.
S Offene und geſuchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Cigarrenfabrik ſucht für ihre Fabrikate
tüchtigen Agentenfür Halle und e Offerten unter

Z. 3262 an die Erpedition d. Blattes.

VolontärVerwalter
zum ſofortigen Antritt geſucht. [3259

Franz Walther -Gutsbeſitzer,
Klein- Kugel bei Halle.

Ein junger Mann, Landwirthsſohn

Empfehlungen, ſelbſtändige Stellung als
Verwalter. Geehrte Reflektanten belieben
Näheres unter Chiffre Z. 4168 in e

Buchdrucker Lehrling
ſucht ſofort die
Buchdruckerei Otto Thiele

(„Halleſche Zeitung
Leipzigerſtr. 87.

Land und Stadtwirthſchaft erinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder gärtner.,
Kinderfräulein, Köchin. Stuben, Haus u.
Kindermädch., Kinderfrauen werden geſ.

J u. nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt. (3247

Ein gebildetes junges Mädchen geſetzt.
Alters ſucht ſofort oder ſpäter Stellung
auf größerem Gute als

2. Mamſell.
Gefl. Offert. unter A. 2403 erbeten

poſtlagernd Weimar. [3267
Suche zum 1. Mai eine (4173)
Wirthſchafterin.

Da ich unverheirathet bin, muß dieſelbe
vollſtändig ſelbſtändig den Haushalt führen
können. Perſönliche Vorſtellung Bedingung.

Schmalz, Rittergutsbefitzer.
Reußſten bei Theißen (Prov. Sachſen).

Ein älteres, anſtändiges

ädrhen,
mit der Behandlung der Wäſche, Nähen
und Stubenreinigen gründlich vrtnetfindet bei 150 Mk. Jahreslohn 1 Mai
Stellung auf der Domäne in Artern.
Zeugniſſe in Abſchrift erbeten.

Zum 15. Avril oder 1. Mai findet
ein junges Mädchen als Kochlehrigg
freundliche Aufnahme.

Bad Suderode.

Zeugniſſe haben.

Frau Hauptmaun von Voigts e
Gera (Reuſz), Bismarckſtr. 3

Junges Mädchen wünſcht doppelte Buch
führung zu lernen. Offerten unter Z.
4318 an die Exp. d. Z. erbeten. (4318

C„
Kind. b. St. wird in gute Pflege ge

nommen. Offerten unter Z. 4317 an
die Exp. d. Z. erbeten. (4317

muß etwas Hausarbeit thun und gute
(3246

Vermiethungen.

Herrſchaftl. Hilla
Stephanſtr. 7

zum Bewohnen für nur eine Herr
ſchaft zum 1. Oktob. zu vermiethen.

Näheres [4219Reilſtraße 7

Blücherſtraße 5
II. Etage in ſehr ruhigem Hauſe, hoch-
herrſchaftlich, 6 Stuben, Badeeinrichtung,
Zubehör, an ruhige Miether zum 1. Oktbr.
zu vermiethen. Meldungen Parterre

e

erbeten

Hedwigſtr.
herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,
3 Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe-
nutzung, zu vermiethen. (4102

Charlottenſtr. 20
iſt die T. und II. Etage, je 4 geräumigen
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Dktober, die II. ſofort
oder ſpäter, zu vermiethen. Miethspreis
750 und 700 Mark jährlich. Näheres
im Hauſe parterre. (4057

3Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzun

zu ver jethen. (415Näheres beim Hausmann.

Alte Promenade,
Scharrenſtr. 7, iſt in der 1. u. 2. Etage
freundliche Wohnung, 5 Zimmer, Bad,
Küche und Zubehör ſofort oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen im Laden. (3279

Hochherrſchaftlihe Wohnung

1. Oktober zu vermiethen
Beſichtigung 10--1 u. 3--5 Uhr. 4121] Burgſtr. 38 am Mühlweg.

Meter Domb
(VII.

Ziehung vom 14.
6261 Geldgewinne

au-Geldlotterie
Reihe).

17. Mai 1898.
200 000 Mark baar.

Hauptltreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 A. c.(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten
daher um raſcheſte Beſtellung.)

Looſe à 3 A. 30 incl. Reichsſtem pel. Porto und Liſte 30 extra.

AXI. l Selnn Pferdeverlooſung

t Stettin.giee am 17. Mai 1898.

10 Equipagen und 120 Pferde.
2611 Gewinne im Werthe von 162 000 c. Hauptgewinne

S Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

28. Gr. Mecklenbur

Hauptgewinne 1 eleg. Equipage
10 000 1 Equipage mit 2 P
4500 1 E2600 außerdem 68 edle Reit-

Reit und St

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Halle a. S.,

Deutsches Haus.
T vA. L z ä T.

Jipags mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i.

Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

Expedition der u
h 87.i e S

g. Pferde-Herlooſung

zu Urubrandenburg.
Ziehung am 18. Mai d. Js.

mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
ferden u. kompl. Geſchirr i. D. v

v

und Wagenpferde und 1020 Fahr-,
all-Requiſtten.

und verſendet (auch gegen

u
e vS e



Zum Osterfest
empfehle

junge Mast Güänse,
Enten, französische Poularden, Puter, Capaunen,Hähnchen, Haselhühner, Rennthier-Rücken.

Ia. Holländer Austernm,
frischen Hummer, Caviar, Lachs, fr. Gurken,

Salate, Radiesen, Artischoeken, Champignons,
Ananas, Waldmeister, Kartoffeln ete.

I Messina-GOrangen,
à Dtzd. 80 Pſg., 100 Pg., 1,20 u. 1,50 MarK-

Gemüse und Prächte-Conserven,
beste Qualität, billigst.

Liqueure, Thee's, Chocoladen, Cacao, Biseuits.
Bowlen-Weine, Bowlen-Sekte,

Rhein-, Mosel- und Bordeaux- Weine
im allen Preislagen

bei Str. Juliu s B eth g 0 ein Str.
(Inb.: Klippert Engel). [(4303

Wein nd Austern-Stabe.

5 0108
choholaden

L. F L e x kaosweroen von einem Fobriſcet vvertroſen

r. E. E. e SC 4Fürst Bismarck
8 beste 10 Pfennig Cigarre 8
t vollendet gelungene Zusammenstellung edelster wenig b
2 nicotinhaltiger Tabake Ostindiens und Amerikas

8 t ca4 Er M. Miegmanm,8 Fernspr. 355. Leipzigerstr. 58 (am Riebeckplatz). Fernspr. 355. 8

5 d l d S S 5 De 5 De d d d d

III

Frage: Welches ſind die beſten
Kinderwagen

ompfiehlt

den hollündischen Sorten eben-
ist nach einem Gutachten

e Gerichts-Chemikers Dr. V.
Bischottf- Berlin

Saxonia-
Kakao

aus der Fabrik von
Ch. Kuntze Sohn, Halle a/S.

Man Kaufe deshalb nur noch
deutsehe Fabrikate.

Antwort: Kinderwagen mit zinn-
plattirten Geſtellen!

Warum: Selbige roſten nie!
Größte Auswahl bei

J. F. JunkKer,
Halle a/S., Poſtſtraße 6.

Saxonia-Kakao I.

in n zuu. Pfund zum Preise Voni. 2,80, 1,50 und 0,80 ist Fast
Schnelltrock nende täglich Crisech zu haben bei:

Albrechtstr. 1: Roehling&Trobseh.erlrn T en ßernb. Str. 5: Wilhelm Rothniek.
Burgstrasse 28: Hermann Tietze.

in allen Nuancen billigſt bei (3895 Forsterstr. 58: Gustav Amthor.
Friedrichstr. 8: Franz Schumann.
Geiststrasse 15: Adler-Apotheke.
Geiststrasse 10: Joh. Schwarsz.
Henriettenstr. 20: Carl Heinrich.
Königstrasse 80: Th. Stade.
Marktplatz 20: H. Ch. Werther Co.
Leipz. Str. 24: Friedr. Bangemann.
Leipz. Str. 104: Helmbold Co.
Leipz. Str. 95: Ernst Ochse.
Lessingstrasse 1: Paul Linke.
Poststrasse II: Johannes Mitlacher.
Schmeerstrasse 1: Alfred Beeck.
Gr. Steinstr. 98: Noack Lorenz.
Gr. Ulrichst. 28: Pottel &ßroskowski

Ebenda werden Proben gratis
verabfolgt.

Neue Verkaufsstellen werden
J erriehtet.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Wie einfach
werden Sie rn wenn Sie
nützliche Belehrung über neueſt.
ärztlich. Frauenſchutz D. R.P.

band gratis, 47leſen.

Brief 20 Pfg. (4054R. Oschmann, Konſtanz E. 48.

Frauenverein für Waiſenpflege.
Zur Pflege für Säuglinge ſuche ich

unbeſcholtene Eheleute, die Liebe zu Kindern
haben und dieſelben ſorgſam, liebevoll u.
gewiſſenhaft pflegen. Meldungen e
entgegen

Agnes Möbius, Langeſtr

Wohne jetzt

ühlweg 44.
Sprechſtunden wie bisher Wochentags

10--1 Uhr (Sonntags 9--10).

Prof. Messler.
Telephon 1123. (4179

für d. Freiwillig. Fühn-Vorbereitung nen a. Ab
C roeeee] turient.- Examen rasch,

[3280sicher, billigst.
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Pianimos
in ſelten ſchöner Auswahl, nur beſte
Fabrikate: Sehwechten, FranKe,
Knaus Söhne., Steinweg Nacht.
u. ſ. w., empfiehlt von 450 an,
mehrere gebr. Pianinos von 359 an

55 Mittelſtraße 9,I. Lüders, neben Café Monopol,
Jnſtrumentenmacher.

Christian Glaser,
Halle a/S., Gr. Klausſtraße 24

u empfiehlt billigſtwer unter Garantie:

R offeriren7 Aemp elmann Drahtgeflechte,
da c A rauh Stachelzaundraht,

Halle Spalirdrähte,
Spalirstifte,

rahkGetleebt Spannhebel,
Krampene pen,e Hühnernester,Hühnerringe,

S Benlers Patent-
S e Ulausefallen,e Rattenfallen.Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam emacht, daß den Packetbeſtellern auf de Beſtellungsfahrten Packete ohne Wert angabe zur Abgabe bei

der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Pocketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr a zur Erhebung; dieſelben

können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden oten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

We 4 et Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Kachelöfen Schulze.undGamine Bekanntmachung.
S Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

jede und 1. im Ortobeſtellbezirke13 u rnna. 1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn B. Stellfeld.Knchenefen 2. Vismarckſtraße 28 Dollvs3. Delitzſcherſtraße 77 Carl Richver.
und 4. Deſſauerſtraße 9 A. Balzer-J Bade Einrich- 5. Domplatz 5 Trnet Schmidt.tungen 6. Dorotheenſtr. 13 Drhve.e.

Frieſenſtraßeten ran berl. Kachelöfen, Gr. BrauhausſtraßeReparaturen S das neben i. Gr. Steinſtraße 28 F. A. Weber.
derſelben laſſe ich unter fachkundiger 12. Gr. Steinſtraße 71 S. Moritz.
Leitung meines Töpfermeiſters prompt 13. Gr. Steinſtraße 85 FJTeonnioKoe.
und billig ausführen. (3738 14. Kl. Ulrichſtraße 26 Danso.

e enLandsbergerſtraße AGe Idſch rank 17. Leipzigerſtraße r u Stein brecher Jasper.
neueſter Konſtruktion, außerordentlich ge 18. Leipzigerſtraße 12 „WVilnelm Aäller.
diegen, ſoll für fremde Rechnung billig 19. Leipzigerſtraße 80 A. Schmidt.
verkauft werden. Reflektanten wollen ihre 20. Mausfelderſtrgße 50 Vraul Dang.

ehe nenee 23. Morintirche 1 A. Roussner.24. Pfännerhöhe 42 Kioehard Böhnm
25. Raffinerieſtraße 1 Franz Alvbreech
26. Robert Franzſtraße 7 Frau A. Priobus.

ar 27. Röſerſtraße 4 Herrn Kerm. Koch28. Schmeerſtraße 8 A. Grunewald.Familienfonds und Jnſtitutsgelder 29. Schmiedſtraße 20 Otto Telnrich.
von 3 an auf Acker, zu beliebigem 30. Thomaſiusſtraße 49 Dopne.Termin zahlbar, auszuleihen 31. Viktoriaplatz S. Moennioxe.
lange unkündoar durch [4298 r F 97 uWörnmlitzerſtraße Wolf.R. 7 BRaer. 34. Zwingerſtraße 15 Bruno Vaupel.

Bankgesehäft,
Hmhberstadt.

Filler's pat.

7 e Wi c tindmotoree füre Ent- u. Bewässerungen,c T zum Betriebe vonv Masohinen, Pumpen und
Wasserhehewerke

W aller Art und für jede
J Leiſtung. Vollſtändige

Wasserversorgung
von Städte, Gemeinden
u. einzeln. Beſitzungen.

Vried. Viller., Hamburg.
D

Edelſatzkarpfen,
äußerſt ſchnellwüchſtg.

Unter Garantie lebender Aukunft.
ſömmerig pro 100 Stück Mk. 6,

7 J 3209,s 60 301 ſömm. à Stck. Mk. 0,80,Goldorſen, Ag r t
Satzaale, 25— 30 ewl p. 100 I0,
Schleien, Goldkarpfen, Goldkarpfen
karauſcheult. beſ Preisliſte. Gefäße leihw.

Fiſchfutter: Du
Univerſ.-Fleiſchfaſer p. 50 Kilo Mk. 10,50,

Univerſ.-Fiſchtutter Z.Reines Präriefleiſch, 13,
Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.

Robert Friedrieh, Zahna, Vez. Halle.
(Bitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzug.)

67)

2. im Landbeſtellbezirke
a) bei den Poſthülfſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Canena,

Paſſendorf, Wörmlitz, Zwintſchöng;
b) in Zwintſchöna bei Herrn B. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt I.
StarkKe-

Bekanntmachung
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchtiebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden kfönnen,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsoites oder zur Beſtellu
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen endungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 Kg-

20 Pfg.) zur Erhebung.

e e t Kaiſerliches Poſtamt 1.
tarke.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft wird auf dem

IKKilemumn“ſhen Gute zu Beunewiß bei Gröbers
Donnerstag, den 14. April, von Vorm. 10 Uhr ab
folgendes Jnventor meiſtbietend gegen gleichbaare Bezahlung verkauft

1 Pferd, 8 Stück Rindvieh, darunter 1 hochtragende und 2 neu
milchende, 2 fette und 3 über 1 Jahr alte Färſen, ferner 1 Mäh,
I Drill, 1 Häckſel-, 1 Reinigungs und 1 Dreſchmaſchine, letztere
mit Schüttelzeng, 1 Pflug, 1 Krümmer, 1 Jgel, 2 Eggen,
I Zweiſchaar, alles ga z von Eiſen, 1 Glieder und 2 leichte glatte
Walzen, 1 hölzerne Schleppharke, 2 HolzEggen, 2 Wirthſchafts
und 1 Kutſchwagen, 1 Dezimalwagge nebſt vielen anderen
Wirthſchaftsgeräthen.

Mötzlich,

Eruteier
von ſchwarzen Minorkas à Stck. 15 Pfg.,

von engl. Enten e 25
4059] Sekr. Stein, Bitterfeld.

s v p 2arzer ulpsHa
in vorzüglicher Quarität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen,

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
B. Schracdier, Halle a. S.
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